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Frankreich an Amerika 


die Note überreicht — Der Shyloditandpunft heule nammerdeballe 


Berliner Redaktion.) 
der Konflikt mit den Vereinigten 
Staaten. Der Staatsſekretär Stimſon gab 
in einer Preſſekonferenz geſtern die Erklärung ab, 
daß der Moratoriumsvorſchlag des amerikaniſchen 
Präſidenten auf einfacher Grundlinie 
ausgeführt ſei. Von dieſer Grundlinie werde 
nicht abgegangen werden. Beſprechungen 
über etwaige Einzelheiten könnten nur nachher 
anf dem normalen Wege durch die diplo- 
matiſchen Stellen und nicht durch die Preſſe 
erfolgen. P 

Man glaubt im Zuſammenhang mit der fran: 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 25. Juni. 
Die franzöſiſche Antwort ijt geſtern 
amerikaniſchen Botſchafter in 
Paris überreicht worden. Die offizielle Ueber⸗ 
reichung in Waſhington erfolgte durch den franz 
zöſiſchen Botſchafter. Die Veröffentlichung wird 
am Freitag, dem Tage der Kammerdebatte, 
flattfinden. Ueber den Inhalt dieſer Note ift 
wohl jetzt kaum mehr ein Zweifel nötig. 
Frankreich verlangt, wic ihon berichtet, Za h⸗ 
lungen des ungeſchützten Teiles der 
Annuität, als Ergänzung zum Hoover⸗Plan, 
deſſen ſonſtige Vorteile nunmehr ſtändig der inter: 
alliierten Schulden und Nichtauffüllung des Ga⸗ 
rantiefonds Frankreich erhalten bleiben wird. Die 
ungeſchützten Zahlungen folen aljo von Deutſch⸗ 
land an die B. J. Z. geleiſtet werden. Die Bank 
würde zunüchſt die Beträge dem Konto der 
GSlänbigermächte gutſchreiben, die 
aber durch Stellung der Deviſenbeſtände nicht in 
fremden Währungen umtauſchen, ſondern in Form 
von Krediten nach Deutſchland zurück⸗ 
gehen. Frankreich verlangt alſo, daß 
Deutschland feine ungeſchützten Zahlun⸗ 
gen ans juriſtiſchen Gründen, vor allen 
Dingen, damit der Young-Plan formal mei- 
r beſtehen bleibt, weiter leiſtet, daß 
5 aber die Betrũge praktiſch wieder in voller 
Höhe zugute kommen. 
Gerade aber in dieſem Punkte ergibt fih 


Ichwierigleilen bei der Ueberreichung 
der franzöſiſchen Anwort in Waſhinglon 


i 2d. Juni. (R.) Die Mitteilung, amerikaniſchen Vorſchläge angeblich unter- 
er nie a eG 12 n beT Staats: laſſen habe, den franzöſiſchen Stand⸗ 
ſekretär Stimſon die franzöſiſche Antwortnote punkt geltend zu machen. ; 
zum Vorſchlag des Präfidenten Hoover über⸗ Der „diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
ei cht habe, wurde später von höherer Stelle Herald“ bezeichnet den Ton der franzöſiſchen 
dahin richtiggeſtellt daß Botſchafter Claudel Brene ote in ma diewd enm Maße ein, 
lediglich vom Referenten für MWeitenropa kurz jältig. Der Pariſer Korreſpondent des „Daily 
empfangen worden jei. Man fügte hinzu, Expreß“ hält es ſogar für höchſtwahrſcheinlich, 
man 4 Auskunft darüber, ob die Note daß, wenn es über den Hoover⸗Vorſchlag zu einer 
übergeben wurde, ftrift ablehne. Kabinettskriſe in Frankreich kommen 
St a Sti n on hatte im Weißen ſollte, Außenminiſter Briand der nächſten Re- 
. = rede mit Bräfident Hoo- gierung ni cht mehr angehören, ſondern 
Five e etne tange ek pjefretär Mills durch den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Paul- 
ver, dem ſtell vertreten Boncourt erſetzt werden würde. 


ne : blifanijhen Senats- ; 
e ae T Stimjon optimiſtiſch 


aktion, Senator Watjon. kofgert, dag man 
In der Preſſe wird hieraus gero , Maihington, 25. Juni. (Reuter. — R.) Staats⸗ 
woahrſcheinlich die franzöſiſche ee 121 ſetretär Stimſon war nach den geſtrigen Be- 

ſprechungen im Weißen Hauſe über die Gegen⸗ 


nicht formel! empfang 

wolle in der EEE vorſchläge Frankreichs äußerſt optimiſtiſch. 
erung zu einem größe! Was die Antwort Italiens zum Vorſchlage 
am men bewegen zu können. . Hoovers betrifft, jo erfolgte diefe o Hne irgend 
Die bereits früher gemeldete Aeußerung Stim pelche Vorbehalte politiſcher Natur. 
lens, man werde von dem Grund prinz Wie der amerikaniſche Botſchafter in Rom meldet, 
des e Soovers mi a a 8 mem Muffolini lediglich die a nel: 
atsſekreta 8 eiten der Dur ü hrun es Planes 

e, nachdem der Sta F e g 


ter der Vereinigten N a 
2 über den Inhalt ber feanzöſichen Ante Die Pariſer Breſſe erhofft Beritändnis 
bei Hoover 


unterrichtet worden war. 1 siii 
Kegierungskreiſen vertritt man per Paris, 25. Juni. (R.) Die geſamte Mor- 
genpreſſe beſchäftigt fih mit der franzöſiſchen 


In n. 
Lage 
mit, daß angeſichts der fo fritiihen L e 
e eine Teille une A e Wein Antwortnote, die geſtern abend in Waſhington 
e überreicht worden iſt. Ueber den Inhalt 


a ie Beſtim⸗ 
denn ein Zurüdgreifen auf bie Beſt í 
Darry 945 74556 Fife rkg äußert ſich leine Zeitung eingehend, je⸗ 

ie d doch erklärt man allgemein, man nehme an, daß 


ringend benötigte Hilſe bringe. 


die Stimmung in Frankreich 
Delon mach dem „Daily 
10 egraph“ hat 


ſchoben, wenn nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich geworden iſt. Auf eine An⸗ 
weiſung aus Waſhington begibt ſich der ame- 
rilaniſche Schatzſekretär Mellon heute nach 
Paris. 

Die Rede Brünings hat in Paris einen 
recht guten Eindruck gemacht. Briand 
oder Laval werden wahrſcheinlich ant wor⸗ 
ten, und von mancher Seite wird ſchon behaup⸗ 
tet, daß ein franzöſiſches Chequers zu⸗ 
ſtande kommen wird. Alles hängt jedoch 
vom Parlament ab, in dem ſich vor allem 
eine ſtarke antiamerikaniſche Stim 
mung bemerkbar macht, während das Kabinett 
noch ſehr ſchwach im Sattel ſitzt und 
vor allem Briand ſcharfen Angriffen 
ausgeſetzt werden dürfte. a 


4 


g über an 1 70 
i i nu u S 
18 ſon⸗] Miniſterpräſident Muſſolini hat auf Grund 
eich des Vorſchlags des Präſidenten Hoover dem 
t. italieniſchen Botſchafter in Waſhington das fol- 
rregung | gende Telegramm übermittelt: 
bten Zahlun⸗] Ich bitte Euer Exzellenz, der Regierung der 
dann auf die Vereinigten Staaten von Amerika mitzuteilen, 
daß ich den Vorſchlag des Präſidenten Hoover 
über die vollſtändige Einſtellung der Schulden⸗ 
zahlungen der Regierungen während eines Jah⸗ 
res geprüft habe. ER 
Diejer Vorſchlag legt Italien erhebliche Opfer 
auf, aber ich habe mich nach reiflicher Ueber⸗ 
legung entſchloſſen. ihm grundſätzlich 
meine herzliche Zuſtimmung zu etz 
teilen. 


ſchen Kreiſen, 
5 Frankr 


= 
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= 
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daß ranzöſiſche Note nalen anne un 
Sun are duperen SIDE UE At 
Bon Washing len an Frantreig ge 
fate" de ee n er it Waſhington, 

Ela u Er ee er Belanntgabe der 


a — —— 


zöſiſchen Antwort, daß die Europareiſe ver⸗ 


Ich behalte mir vor, der dortigen Regierung renz. 


Freitag, 26. Juni 1931 


— — 
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Ein krauriges Kapitel 


L. Inmitten der politiſchen und wirt- 
ſchaftlichen Probleme, die gegenwärtig die 
Welt bewegen, muß an dieſer Stelle ein- 
mal von gewiſſen Dingen geſprochen wer⸗ 
den, die auf den erſten Blick vielleicht un⸗ 
erheblich erſcheinen. Es handelt ſich um 
eine Angelegenheit oder richtiger um eine 
Reihe von Angelegenheiten, aus unſerem 
engeren und engſten Kreiſe. Dieſe Ange— 
legenheiten aber ſind in ihrem Zuſammen⸗ 
hange Zeichen von etwas Größerem, und 
zwar ſchlimme Zeichen; darum follen: 
ſie hier in aller Sachlichkeit klargelegt und 
erörtert werden. 

Vor einiger Zeit empfing ich den Beſuck 
eines aus Poſen ſtammenden Deutſch⸗ 
Amerikaners, der hierher gekommen war, 


darauf hinausliefen, die Grundſätzlichkeitſ um die Gräber feiner Eltern zu beſuchen. 


es Youngplans, den ja die amerikaniſche 
Regierung offiziell nicht kenne, voll aufrecht 
zu erhalten. Man vermutet in gewiſſen 
Kreiſen, daß Verhandlungen zwiſchen Waſhington 


und Paris jhon im Laufe des heutigen Tages | futer 
duih Vermittelung Mellons eingeleitet wer- gen, die 


den könnten. 


Ich führte ihn; die Gräber befanden ſich 
auf einem der älteren evangeliſchen Fried⸗ 
höfe unſerer Stadt. Während wir ſie 
1, machten wir ein paar Beobachtun⸗ 
beſonders den Amerikaner aufs 
höchſte befremdeten. Zunächſt ſtießen wir 


12 wmwÄ again einige halbwüchſige Burſchen, damit 


der deutſchlumsbundprozeß 


beſchäftigt, ein Gebüſch prächtiger Blüten⸗ 


ſträucher zu plündern. Ganz planmäßig 


Vor dem Straſſenat des Poſener Appellations: ſchienen fie dies zu betreiben; darauf ließen 


gerichtes als Berufungsinſtanz beginnt am mor⸗ 
gigen Freitag, dem 28. Juni, der Prozeß gegen 
Er e ei bee des Deutſchtumsbundes. 
Gleichzeitig wird auch der Pr 

handelt, der ſeit der letzten entlich uf Be⸗ 
ſchluß des Gerichtes mit dem eigent n Benti 
tumsbundproze zuſammengelegt worden iſt. Die 
Verhandlun ginnt vormittags um 9 Uhr im 
Saal 10. 
berichten. 


„Excelſior“ über die pläne einer 
franzöſiſchen Kredithilfe 
für deutſchland 


Paris, 25. Juni. (R.) Der „Excelſior“ 
übrigens berichten können, daß innerhalb der 
franzöſiſchen Regierung Verhandli 
würden, und zwar auf Initiative und durch 
Vermittlung der B. J. Z., um den Zentral- 
notenbanken die Möglichkeit zu geben, mög⸗ 
lichſt raſch einen gemeinſamen Kreditfonds 
zu ſchaffen, der der Reichsbank vorkommenden⸗ 
falls zur Verfügung ſtehen könnte. Man habe 
ſtets behauptet, daß Frankreich die größte 
Goldreſerve und die größte Menge an flüſſigem 
Kapital in Händen habe. Das jei allerdings 
richtig. Die franzöſiſche Regierun habe ver⸗ 
ſchiedentlich durch die Miniſterpräſidenten, durch 
en Finanzminiſter und den Außenminiſter die 
Abſicht Frankreichs bekundet, dieje flüſſi⸗ 
en Mittel in möglichſt weitem Um: 
ange jeder anderen Macht für eine 
menarbeit zur 
Man könne daher 


i 


internationale Zuſam 
Verfügung zu ſtellen. 
die Gewißheit haben, d 


und Wiederflottmachung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft mitarbeiten werde. 
Zu dieſem Zweck werde es keineswegs nö⸗ 
tig ſein, neue internationale Konfe: 
renzen cing 
es nötig ſein, rel 
organismen zu ſchaffen, denn die B. J. 3. exiſtiere 
ja und mit ihr hätten ja die Zentralnotenbahten 
Beziehungen. Der Erfolg des Plans merde 
natürlich von einer klugen Entwicklung der 
Are Innen: und Außenpolitik ab- 
ängen. 


Italiens Zuſtimmung 


binnen kurzem einige Bemerkungen zu 
laſſen, die ahin steilen eine zug aek 
unechte und praktiſche Anwendung der g 
lichen Initiative der amerikaniſchen Regierung 
ſicherzuſtellen, wie dies gewiß im Sinne der Vor⸗ 
14800 beginnen u daß die Init 
2 glückwünſche mi azu, ie Initia⸗ 
tive des Präſidenten, deren hohe moraliſche 
Bedeutung vom italieniſchen Volke voll 
gewürdigt wird, eine Periode wirkſamer 
Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern er⸗ 
1425 kann, einer Zuſammenarbeit, die überaus 
notwendig iſt im gegenwärtigen 


am N ublick allgemeiner Schwierigkeiten und 


Graebe ver⸗ Uns 


eber den Prozeßverlauf werden wir Beſuchen ſich nicht darauf 


n zu fältige Aufſicht 
ge- [Friedhof fei groß, 
liid- | a 


die mitgeführten Körbe, zum Teil bereits 


mit Blumen gefüllt, ſchließen. Der von 
ſofort alarmierte Friedhofswärter 


ſchüttelte nur reſigniert den Kopf und ſchil⸗ 
derte uns ſeinen hoffnungsloſen Kampf mit 
den Verwüſtern, die bei ihren faſt täglichen 
beſchränkten, 
Blumen, Bäume und Sträucher zu plün⸗ 


...e dern, ſondern ſogar die Grabſteine und 


Einfaſſungen in der niederträchtigſten 
Weiſe demolierten. Ein Rundgang durch 
den Friedhof zeigte uns die Ergebniſſe 
dieſer traurigen Tätigkeit: zerbrochene 


will Kreuze, beſchmierte Inſchriften, ganze Teile 


der Grabmäler und Einfaſſungen geitohlen, 


dlungen geführt auch der Blumenſchmuck der Gräber viel- 


fach entwendet oder zerſtört — ein Bild, 
das um ſo wehmütiger ſtimmen mußte, als 
andererſeits überall auf die Inſtandhal⸗ 
tung des Friedhofes verwandte Mühe und 
Sorgfalt zu beobachten war. Der Wärter 
erzählte ferner, daß allerlei Geſindel mit 


r 
der Pfadfinderprozeß vertagt 


Poſen, 25. Juni. 
Wie ſoeben mitgeteilt wird, iſt nach nahezu 
viertägiger Verhandlung der Prozeß gegen Dr. 


aß Frankreich mehr Burchard, Mielke und Preuß kurz vor 
als ihm anteilsmäßig zukomme, an der Rettung Beendigung der Verteidigungsreden, wegen Er⸗ 


krankung eines Richters auf den 6. Juli ver⸗ 
tagt worden. An dieſem Tage werden dann die 
Verteidiger ihre Plaidoyers fortſetzen, und am 


uberuſen, ebenſowenig werde gleichen Tage jol auch das Urteil verkündet 
neue internationale Kredit⸗ werden. 


Vorliebe die Ruheſtätte der Toten zum 
Schauplatz ihres Treibens wähle; an 
manchen Tagen wimmele es förmlich von 
Liebespaaren, und einmal habe er gar ein 
paar Kerle beim Kartenſpiel auf einem 
Grabhügel angetroffen. Eine noch lo ſorg⸗ 
115 penig, denn der 
$ icht bewachſe d vo 

Men Seiten leicht ee el 
Der Amerikaner ſchüttelte den Kopf über 
dieſe Kulturſchande; in Amerika, meinte 
er, ſei derartiges undenkbar; einen auf 
friſcher Tat angetroffenen Friedhofsſchän⸗ 
der würde man kurzerhand lynchen. Ob 
denn bei uns alle Friedhöfe ſolchen Ver- 
wüſtungen ausgeſetzt ſeien? — Ich mußte 
ihm darauf antworten, daß zwar allgemein 


orabend der Abrüſtungskonſe⸗ auf Friedhöfen, auch auf katholiſchen, viel 


geſtohlen würde; der ſchrankenloſe Banda- 


— 


lismus des Geſindels aber richte ſich vor⸗ 
zugsweiſe gegen die evangeliſchen Fried⸗ 
höfe. Es war mirſſchmerzlich, bei dem Be- 
ſucher einen jo ungünſtigen Eindruck über 
unſere Heimat hervorzurufen, aber ich 
mußte zugeben, daß vielfach nicht einmal 
Habſucht, ſondern blinder Haß und Zer⸗ 
ſwrungswut das Motiv dieſer Gemein: 
heiten fei. 

In der Tat ſtehen wir hier vor einer 
Kulturſchande, wie ſie ärger nicht gedacht 
werden kann. Und nicht auf die Stadt 
Poſen allein ift fie beſchränkt; fait täglich 
werden uns aus der näheren und weiteren 
Umgegend neue Fälle der Friedhofs⸗ 
ſchändung gemeldet, ja, vielfach handelt es 
ſich dabei um organiſierte Unternehmen, 
die um ſo abſcheuerweckender ſind, als ſie 
vor keiner Schranke der Pietät halt machen. 
Man muß ſich geradezu fragen: gehen denn 
dieſem Volk die primitiviten Gefühle der 
Achtung und Ehrfurcht vor den 
Verſtorbenen ab? Wenn derartiges in 
Moskau geſchieht, wird niemand ſich wun⸗ 
dern; daß aber fih dieſer Geſinnungs— 
bolſchewismus bei uns immer breit und 
breiter macht, iſt ein ſehr bedenkliches 
Zeichen. 

Unſere evangeliſchen Friedhöfe dürfen 
nicht zum Gegenſtand der Haßorgien, die 
die Toten bis ins Grab verfolgen, wer⸗ 
den! — Aber es ſind nicht die Friedhöfe 
allein. Wohin man in unſerem Lande 
kommt, hört und ſieht man es: einge⸗ 
worfene Kirchenfenſter, gemeine Schmiere⸗ 
reien an den Mauern, die allen religiöſen 
Gefühlen ins Geſicht ſchlagen; wer wollte 
alle die Niederträchtigkeiten aufzählen, die 
erſonnen werden? — Zugegeben: überall 
gibt es Lumpenpack, das vor einer Kirchen⸗ 
ſchändung nicht zurückſchreckt. Auch in 
katholiſchen Kirchen werden leider oft genug 
die Opferkaſten erbrochen, Gefäße und 
Kultgegenſtände geraubt. Bei den An⸗ 
ſchlägen gegen evangeliſche Kirchen aber 
handelt es ſich meiſtens nicht um Dieb⸗ 
ſtähle, 
ſchimpfungen, und die Hartnäckigkeit und 
Regelmäßigkeit, mit der ſie wiederholt 
werden, hat einen tieferen Hinter⸗ 
grund. i 

Mir find weit entfernt davon, den Be⸗ 


hörden, vor allem der Polizei, den Vor⸗ 
wurf u 


f machen, als ob fie nicht mit ge- 
nügen 


heutigen Zeit, in der die unſauberen Ele⸗ 
mente faſt überhandnehmen, es ſchlechter⸗ 
dings unmöglich iſt, jeden einzelnen Lum⸗ 
pen ſtändig zu bewachen. Wir wiſſen auch, 
daß die Polizei in den Fällen, in denen ſie 
der Schuldigen habhaft werden konnte, ihre 
Pflicht gewiſſenhaft erfüllt hat. Vielmehr 
richtet ſich unſere Beſchwerde gegen die All⸗ 
gemeinheit, gegen die Geſellſchaft, die durch 
ihre Haltung dieſe Sakrilegien duldet und 
— wenn auch nicht bewußt — fördert. 
Denn das eine iſt klar: wenn irgend ſo 
ein Lümmel ſich an den Heiligtümern der 
anderen Konfeſſion vergeht, ſo handelt er 
zwar, das wollen wir annehmen, nicht auf 
eine direkte Anſtiftung, aber doch unter 
dem Einfluß der Meinungen, die an ihn 
herangebracht werden. Sei es nun durch 
Bücher, Zeitungen, in Vereinen oder in 
der Schule; was vielleicht nur theoretiſch 
oder ſinnbildlich gemeint iſt, glaubt er in 
die Tat umſetzen zu müſſen, mag dieſe Tat 


auch niederträchtig und ehrlos fein. Um 
ein Beiſpiel anzuführen, ſei daran er⸗ 


innert, daß vor noch nicht ſo langer Zeit 
eine Poſener Zeitung allen Ernſtes die 
Wegnahme der evangeliſchen Friedhöfe 
Poſens forderte, ein Vorgehen, das wir 
ſeinerzeit gebührend gekennzeichnet haben. 
Durch ſolches Verhalten macht in der Tat 
die Allgemeinheit ſichmitſchuldig an 
3 einzelnen Falle der Beſchimpfung 
von Heiligtümern, die dem Volk und dem 
Staate zur Schande gereicht. 
ranz im echten Sinne des Wortes darf ſich 
nicht darauf beſchränken, dem andern 
körperlich nicht zu nahe zu treten; wahre 
Toleranz muß ſich zunächſt und hauptſäch⸗ 
lich in der Geſinnung äußern. 

Und noch eins: Toleranz, von der bei 


uns jo viel geredet wird, heißt Duldung. d 


Wenn man etwas duldet, ſo liegt in dem 
Ausdruck der Nebenſinn: es iſt etwas Un⸗ 
nützes oder gar Läſtiges. Staat und Ge⸗ 
ſellſchaft aber mögen ſich darüber klar ſein, 
daß die Proteſtanten ſchaffensfreudige, 
wertvolle Bürger ſind, die beſtimmt keinen 
unnützen Teil der Bevölkerung darſtellen. 
Schon die Vergangenheit hat gelehrt, w ie- 
viel Polen feinen Bürgern proteſtanti⸗ 
ſchen Bekenntniſſes zu verdanken hat: Ner⸗ 
gangenheit und Gegenwart geben unſerer 
evangeliſchen Kirche das Recht, mehr als 
Duldung, — Achtung zu verlangen. 


Deutſchland und ſeinen Nachbarn, alſo auch Polen 


ſondern um ganz ordinäre Be⸗ | 


t Energie gegen dieſes Unwejen 
einſchritte. Wir willen, daß gerade in der 


Tole⸗ d 


> Poſener Tageblatt 


Iffhielle Stellungnahme zur Brüningrede 
Die polniſche Auffaſſung 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


c Warſchau, 25. Juni. ſteht auf dem Standpunkt, daß alle Abſichten 
VV auf eine wirtſchaftliche Stabiliſierung in 
ning=Rede hat ſich die halbamtliche Nad- Europa lediglich dann ihren Zweck erreichen 


d i t de At mo ü 
richtenagentur Iſktra an maßgebende Stellen * onere 


S Ar ' : des Vertrauens und eine Entſpannung in 
der polniſchen Politit gewandt und fie um ihre den Beziehungen zwiſchen den Staaten eintritt. 
Stellungnahme zu der Rede des deut⸗ 


Ach Deut: Die Zukunft wird zeigen, in welchem U m⸗ 
ſchen Reichskanzlers gebeten. Die offis jange die Ankündigung des Kanzlers Brüning 
ziellen polniſchen Kreiſe äußern fih über dieſe in der politiſchen Richtung Deutſchlands ver⸗ 
Rede wie folgt: 


wirklicht werden können. 

Beſondere Beachtung verdient in der Rede des] Das offizielle Regierungsorgan, die „Gazeta 
Kanzlers der Abſchnitt, in dem der Vorſchlag des Polſta“, jest von ſich aus dieſer Erklärung der 
Präſidenten Hoover nicht nur als zur Er⸗ offiziellen polniſchen Regierungskreiſe hinzu, daß 
reichung des internationalen Ver⸗ die polniſche Regierung bereits feit einer 
trauens auf wirtſchaftlichem Gebiete 


Reihe vo'n Jahr en an der Entwicklung nor⸗ 
führt, charakteriſiert wird, ſondern als Abſicht maler und guter Beziehungen zu allen Staaten 
zur Befreiung der politiſchen Ver⸗ 


arbeitet. Dieſes Betragen der polniſchen Re⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Ländern von dem gierung hat ſeinen Ausdruck vor allen Dingen 
gegenwärtigen Druck ſowie zur Unter⸗ 


mit dem Abſchluß von Verträgen mit 
ſtützung und Verſtärkung der friedlichen Be⸗ einzelnen Staaten gefunden. Kürzlich wären erſt 
ziehungen zwiſchen den Ländern, die auf von dem polniſchen Parlament die Verträge mit 
internationale Zuſammenarbeit geſtützt find. Deutſchland, d. h. der Liquidations⸗ und der 
Die Erklärungen des Reichskanzlers Brüning Handelsvertrag, ratifiziert, was eine be- 
enthalten weiterhin die entſchloſſene An: deutſame Etappe auf dem Wege der polniſchen 
kündigung des deutſchen Willens, ſich 


Verſtändigung mit ſeinen Nachbarn darſtelle. 
allen Tendenzen, die zur Vergrößerung der Span⸗ Der Kanzler Brüning kann verſichert ſein, daß 
nung in den politiſchen Beziehungen zwiſchen er auf der polniſchen Seite entſprechendes 

|Vertändnis und Bereitwilligkeit zur 
führen können, entſchieden entgegenzu⸗ weiteren Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern 
ſtel len. Die polniſche Regierung ſtand und It inden würde. 


die franzöſiſche Preſſe 
über die Rundfunkrede Dr. Brünings 


Paris, 25. Juni. (R.) Die Rundfunkrede desfreit finden werde, zuerſt zu einer gleich wer⸗ 
Reichskanzlers Dr. Brüning findet in der heu⸗ tigen und gleichzeitigen Abrüſtung 
tigen orgenpreſſe allgemeine Beach⸗ zu ſchreiten und dann zu einer loyalen und 
tung. older Wicderherftelung Europa zur wirt⸗ 

„Matin“ ſtellt feſt, dah fie hervorragend ſchaftlichen Wiederheritellung Europas. 
ei und daß Außenminiſter Briand fH Hiér- eaaa 
über geſtern des längeren mit Botſchafter von 5 DE 


Reichskanzler Dr. 
Kühnheit, die 

müſſe, und die ſogar 
alles das, was Gultan Strejemann 
in dieſem Sinne verſucht häbe, über⸗ 
treffe, die Anregung gegeben, daß Frankreich 
und Deutſchland innerlich die Vergangenheit 
überwinden und ſich entſchloſſen auf den 
Weg einer vertrauensvollen und loyalen Zu⸗ 
ſammenarbeit begeben mögen. 

„Journal“ ſagt, bevor a e zu der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers Stellung nehme, 
zul es wiſſen, was die Deutſchen wollten: 
Wollten ſie von der finanziellen Hilfe 
ſprechen, die Frankreich Deutſchland 5 75 könnte, 
oder von den Garantien zur Beruhigung, die 
1 etwa Frankreich zu geben geneigt wären? 

or allem werde in dieſer Hinſicht die Auf⸗ 
nahme, die man in Deutſchland im franzöſiſchen 
e bereiten werde, interejjant| 
ein. = y 5 

Eye er meint, man müſſe das Ange⸗ ; 
bot rünings annehmen. Man müſſe 
Deutſchland freimütig ſagen, be es, wenn 
es den Weg der Hitler⸗Leute beſchreite und 
moraliſch und materiell -r iijte, die Annäherungs⸗ 
politik verhindere, daß es aber, wenn es 
moraliſch und materiell a bri fte, Frankreich be⸗ 


pra 


Das ſchwerbeſchädigte U-Boot 


könnte, als jugendlich dramatiſche 1 vor 
den Souffleurkaſten zu treten. T. Wituſki 
(Klaſſe Skrzydlewſti), der bereits ziemlich 
tief in Chopin eingedrungen ift, und W. Li- 
öwna (Klaſſe Malamjti) die in „Elſas 
Traum“ aus „Lohengrin“ eine Auffaſſung an den 
Tag legte, über die man erfreut ſein konnte. 
Naturgemäß gab es auch künſtleriſche Nieten. 
Sowohl auf Streichinſtrumenten — u. a. bei 
einem Konzertino von Klengel — als auch am 
Flügel — z. B. As⸗dur Polonäſe von Chopin — 
ing es mitunter klangharmoniſch recht wüſt zu. 
Nanche Klavierbegleitungen fallen auch unter 
dieſe Rubrik der muſikaliſchen Uebertretungen. 


Aus den Konzertjälen. 
Hroßpolniſche Muſikſchule. 


Den Aufmarſch der mit dem Jahresendergebnis 
ihrer muſikaliſchen Arbeit aufwartenden Poſener 
Muſikſchulen vervollkommnete und ſchloß die 
unter Leitung von Dr. Piotrowſki in der 
ul. Fr. Muffe 36 belegene „ roßpol⸗ 
niſche Muſikſchule“. icht weniger als 
drei öffentliche muſikaliſche Zurſchauſtellungen 
waren es, mittels derer entſprechend der hohen 
Schülerfrequenz die prey 9 ale. 
en Furore machen jollten. Der Unterdemſtrich⸗ ubri y i t 
feil 4 — e 15 wie ich erſt kürzlich be⸗ Ich darf diefe ran nicht ſchließen, um 
tonte, eigentlich nicht dazu da, als Tarntappe 70 nachträglich 8 k ortrag des G-moll 
eines herzlichſt erwünſchten Empfehlungsſchilds zu iolintonzerts 0 TYO durch K. Nowicki 
ienen. Es find letzten Endes Ereignilje rein hervorzuheben. 9 in Satz hätte vermutlich ge⸗ 
amiliärer Natur, die ſich in ſolchen öffentlichen Nügt, um den achweis zu erbringen, daß hier 

uſikſchuloffenſiven abzuspielen pflegen. Der die Schule von St. Pawlak einer Fülle 
Kritiker iſt dort zwar ein mehr oder weniger muſikaliſchen Darſtellungswillens den Weg ge- 
gern geſehener Gaſt, im übrigen hat er eine etwa bahnt hat. 28 $ 
nötig gewordene negative Einſtellung in der Wie das nun jo ijt: Ein. Unterſchied zwiſchen 
Garderobe abzugeben. Daß in der „Großpolni⸗ guten, mittelmäßigen und dei ee Leiſtun⸗ 
ſchen Muſikſchule“ die Erziehun u wahrem | gen wurde nicht gemacht. Auf der ganzen Linie 
Kunſtbegriff gepflegt wird und befruchtend wirkt, der Zuhörer kochten die Dr von Begeijterung. 
arüber war ich mir nicht im Zweifel. Das Der „Großvolniſchen Muſikſchule“ fei ein ähn- 
Lehrerkollegium ift derbeſchaffen. daß die An⸗ licher Erfolg auch in Zukunft 
taltsleitung nicht zuviel jagt, wenn ſie verſpricht, n 
aß in ihren Räumen mit Ernit und Sachkunde 
ausgebildet wird. Die Bedeutung derartiger ab⸗ 
ſchlußmäßigen Veranſtaltungen kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich — ich wiederhole mich hier — nicht da⸗ 
durch künſtlich geſteigert werden, daß man 
naen den Mantel einer kritiſchen Wertungs⸗ 
fähigkeit umhängt. Das ginge zu weit. Aber 
weshalb wiederum ſollen muſikaliſche Bildungs⸗ 
erträgniſſe unbeachtet bleiben, die einem Inter⸗ 
eſſe von über Durchſchnittsgröße abnötigen? Da 
ſind verſchiedene Namen zu nennen: Z. Plu⸗ 
einjki (Klaſſe Dr. Piotrowſki) der feinen 
Haydn famos erfaßt hatte. L. Sawilfta 
(Klaſſe Mala wſki), die keine Bedenken haben 


zu gönnen. 
Alfred Loake 


— — 

Büchertiſch 
Walther Victor: Mathilde. Ein Leben um 
Heinrich Heine. (E. P. Tal u. Co., Verlag, Wien.) 
Heinrich Heine war ſein ganzes langes Leben 
hindurch heimatlos, und er iſt es bis auf den 
heutigen Tag geblieben. Vor kurzer Zeit jährte 
ſich zum fünfundſiebzigſten Male der Todestag 
Heinrich Heines, und noch immer wird er be⸗ 
lämpft, wenn nicht verunglimpft, was aber am 
allerſchlimmſten ift, nicht verſtanden. Merger noch 
iſt es Mathilde, Heines treueſter Gefährtin, er⸗ 


U-Boot „Nautilus“ nach Irland abgeſchleppt U 


Das U⸗Voot „Nautilus“ des Polarforſchers Sir Hubert Wilkins, das auf ſeiner geplanten Fahrt 

zum Nordpol auf dem Atlantiſchen Ozean eine ſchwere Havarie erlitt und von dem ameritaniſchen 

Schlachtſchiff „Wyming“ in Schlepptau den apee, 
rland). 


Der ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt, jer. habe 
der Miniſterpräſident Laval das Wort. Es ers 
ſcheine unmöglich, daß er ſich dem Appell 
Brünings verſchließe. Die Lage ſei 5 
ernit, als daß man 1 könne, da 
die Dinge ſich in die Länge ziehen. 

Ein Teil der Rechtspreſſe zeigt ſich zu⸗ 
rückhaltend. So jagt das „Echo de Paris“ Ge 
wiſſe Kreiſe träten dafür ein, daß Frankreich auf 
die amerikaniſche Vermittlung, um 
Deutſchland Geſchenke zu machen 
deren moraliſchen Nutzen Frankreich nicht einmal 
erhalte, verzichten möge, um direkt mit 


den Reichsminiſtern zu verhandeln. 7 k 
Verurteilung von 7 Stahlhelmern 
in Thorn 


[CF Warihan, 25. Juni. (Eig. Telegr.) 
Vor einigen Tagen hat bekanntlich die Grenz 
wache an der pommerſchen Grenze in Nordpomme⸗ 


rellen 7 Stahlhelmer verhaftet, die in voller 
Uniform — wahrſcheinlich aus Unkenntnis der 
Grenze — die polniſche Grenze überſchritten 


hatten und auf eng Ee Gebiet getreten waren. 
Dieſe Stahlhelmer ſtanden geſtern vor dem Ber 
zirksgericht in Thorn und wurden im beſchleu⸗ 
nigten Verfahren zu der außerordentlich hohen 
Strafe von einem Monat Gefängnis ner 
urteilt. Bekanntlich jind polniſche Militärs 
flieger, die in voller Uniform und mit Mili⸗ 
tärflugzeugen die Grenze überflogen und in 
Deutſchland notlanden mußten, ſtets zu viel 
geringeren Strafen verurteilt mot 


den. > 


vertreter der polniſchen Kaufmann ⸗ 
ſchaft beim Handelsminiſter 


i Warſchau, 25. Juni. (Eig. Telegr.) 
Der neue Handelsminiſter Sar zycki empfing 
geſtern den Oberſten Rat der klaufmänni⸗ 
ſchen Verbände Polens, die die Anſichten 
und Forderungen der polniſchen Kaufmannſchaft 
auf dem Gebiet der Verwaltung, der 
Steuerpolitik, der Sozialverſicherung, der Han⸗ 
delsverſicherung ſowie der Organiſation des 
Außenhandels unterbreiteten. Dieſe Forderungen 
ſtellen einen Teil des Programms der 
Kaufmannſchaft für eine Verbeſſerung von 
Handel und Wirtſchaft im Inlande dar. Der 
andelsminiſter nahm von dieſen Forderungen 
Kenntnis und beſchränkte ſich auf die Zu⸗ 
ſicherung, daß er ſie in den nächſten Tagen 
erwägen würde. 


ELW 


im Hafen von Queenstown 


erreichte den Hafen von Queenstomy 


gangen, denn ſie iſt ſelbſt von den Freunden 
Heines nicht verſtanden worden. Gewiß, Mathilde 
konnte nicht leſen und ſchreiben; nie hat ſie die 
Gedichte, die Heine ihr widmete, geleſen, aber ſie 
hat ihn geliebt, und er hat darob gewaßt, Me 
hat ihm den Schwung gegeben, für den wir ihm 
dankbar ſind, ſtatt ihr den Dank abc ie ; 
Heine war ſehr eiferſüchtig, wie alle Menſchen, 
die ſelbſt nicht treu ſind; er beobachtete fie mi 
grundloſem Argwohn, aber er war feft an . 
m 


e 


fettet, er konnte nicht los, und wenn er einmat 
von ihr wegging, immer kam er zurück. Je länge! 
er fortblieb, um ſo unaufhaltſamer zog es i ki 
zurück zu Mathilde. Bevor er endgültig mit ih 
zuſammenzog, ſollte ſie ſich Bildung erworben 
haben, y wollte es Heine, und deshalb ging ſie 
in ein Penſtonat, um dort zu lernen. Sie lernte 
dort fleißig alles, was Heine intereſſierte, ſonſt 
nichts, wozu auch, ſie lebte einzig und allein Hn 
ihn, was hätte fie ſonſt noch willen wollen! 
Heine heiratete Mathilde erit aus Verſorgungs“ 
rückſichten und Erbberechtigung vor einem Duet 
mit Strauß; die Sicherſtellung ihrer ea mar 
jeine dringendſte Sorge auch in den Zeiten ſeines 
furchtbarſten Leidens. Mathilde ſelbſt war ir 
Leben lang ein Kind, und ſie war es in eine, 
natürlich⸗ſelbſtverſtändlichen Art; am zehnjähri 

gen Krankenbett Heines aber wuchs fie zu großen 
Frauentum heran, ihre Liebe wuchs über ſie hin 
aus, machte fie groß, und trotz quälender Eifer, 
ſucht hat fie es zuwege gebracht, Elife Krieniß 
vorübergehend am Krankenbett Platz zu machen, 
um dem Sterbenden dieſe Freude zu bereiten. 
Mathilde hat mit und für Heine gelebt, und Dos 
hat ſich nicht geändert, als er ftarh; fie lebte Fänge? 

als an jeiner Seite, allein für ihn und ſtarb au 
jeinem Todestag. Nur ein Dimter konnte ung 
dieſe Geſtalt jo nahe bringen, und auch ihm i 
dies nur gelungen, weil er dieſe Geſtalt , 
und er gab von dieſer Liebe an uns ab, an au“ 
die Heinrich Heine lieben, und nun auch Ma 

das ewige Kind. Dr. H. 


Ea 
* 


fahren und verletzt. 


poſener 
Tageblatt 


U I Aua I 


Große Raublier-Ichau im 300 


N An⸗ 
iſche Gar⸗ 


Eine große Raubtier⸗Schau veranſtaltet 
fang nächſter Woche der hieſige Zool 


ten. Man wird dann von den großen Raubtieren 


15 Löwen, 7 Tiger, 4 Panther, 13 Eis: u. 5 Braun: 
bären, 2 Pumas und 3 Hyänen außer dem normas 


len Beſtand beſchauen können. Der größte Teil 


dieſer Raubtiere iſt gezähmt und zur Ausübung 
verſchiedener Kunſtſtücke dreſſiert. Die Tiere kom⸗ 


men in beſonderen Wagen an, in denen ſie wohnen 
werden. Ihre Künſte werden ſie unter Leitung 
ihres Dompteurs in einem großen Rundkäfig vor- 
führen, welcher ebenſo wie die Tierwagen auf dem 


Reitplatz im Tiergarten aufgeſtellt werden wird. 
Die „unſchuldige“ Raubtierjugend wird ſich auf 
den Raſenplätzen ſicher zur Freude von alt und 
jung tummeln. Die jungen Löwen und Tiger 
wird man ſogar ſtreicheln dürfen und ſich mit 


ihnen photographieren laſſen können. 
Beſonderes Intereſſe werden gewiß die dref- 
ſierten Eisbären erwecken, die wie Stubenhunde 
willig ihrem Dompteur folgen. Wir nehmen an, 
daß Biete eigenartige Tiera jeden intereſſie⸗ 
ren und in unſeren ſchönen Zoo ziehen wird. 
Wie die Völkerſchau der Singalneſen⸗Truppe 
im Jahre 1928, wird gewiß auch diefe zoologiſche 
Schau unſeren Zoo zu einem beſonderen Angie- 
hungspunkt machen. Näheres werden wir noch 


a: den nächſten Nummern unjeres Blattes 
ringen. 
Wiſente werden nach Bialnſtok 


verladen 


X Poſen, 25. Juni. Heute werden zwei alte 
Einwohner unſeres Zoo von Poſen Abſchied neh- 
men. Zwei große Holzkaſten ſtehen bereit, um 
die beiden Wilente a Bialyſtok in ihre Heimat 
zu bringen. Man hat ſie mit großer Sie tiefen 
ihr Schickſal bei uns ertragen ſehen. Sie ließen 
ſich durch keine Neckereien ja ſogar kaum durch 
den Frühling, der doch bekanntlich nicht nur 
Menſchen, ſondern noch vielmehr alles Getier 
lebendiger und lebhafter macht. aus ihrer Ruhe 
bringen. Dieſe Rieſentiere brauchen wohl die 
weiten Wälder, um leben zu können. Wir wün⸗ 
ſchen ihnen, daß ſie ſie heil und geſund erreichen. 

— — 


das wetter in dieſem Sommer 


ie wiſſenſchaftlichen Beobachtungen der letzten 
9 —.— u or 115 Sonnenflecke kleiner wer⸗ 
den, womit man wärmeres Wetter für die Som⸗ 
mermonate in Ausſicht ſtellt. Am kleinſten ſollen 
nach den Berechnungen der Wiſſenſchaftler die 
onnenflecken im Sommer des 1 72 1933 ſein. 
2 haben wir in ak Jahren mit unglaub⸗ 
licher Hitze zu rechnen. Aber auch der diesjährige 
Sommer ſoll recht warm werden. 4 
Nach Anſicht der Meteorologen foll der dies⸗ 
jährige Sommer etwa folgenden Verlauf nehmen: 
etzten Tage des Juni ſollen weiter ver⸗ 
änderlich und ſtürmiſch fein. Der Juli foll recht 
warmes und klares Wetter bringen, eine kleine 
Abkühlung und größere Niederſchläge ſollen im 
Laufe der erſten und Ende der zweiten Woche 
die Unzufriedenheit aller derer erregen, die in 
dieſer Zelt Erholung fumen: Die zweite Juli- 


5 i ze Hi lle bringen, die von 
hälfte ſoll eine große e = 8 


tigen Stürmen begleitet j ; 
fol. eb zweiten Julihälfte begonnen werden. 
Auch der Auguſt ſoll verhältnismäßi sornes 
Wetter bringen, nur in der zweiten De 
in den legten Tagen des Monats ſoll 12 e mwan 
Regen geben. Der September wird große Blei 
tungen in der Temperatur aufweiſen, Regen u 
talte Winde mit Hagel werden nicht felten lei 
Lediglich die zweite r ſoll ſchöneres 
und wärmeres Wetter bringen. i 
Diefe Wettervorausſage dürfte Landwirte ee 
die wenigen, die fih eine Erholungsreiſe Jeij eh 
können, gewiß interejlieren. Aber nicht imm 
ſoll die Wiſſenſchaft recht behalten. ii 
Für den Juli geht uns noch folgende Zuſchri 
se i i im Juli 1931. 
i Witteru im Ju i 
Bere ee re iſt Ye Herſcheltabelle zu— 
t. e p: Zu 
Orima 92 1 Juli: Aube sher g 57 At t 
. i e P 1 23 Juli: kälter und 


gen; 19. Juli: viel Regen; — — 
ee e. C ronik 
Kleine Poſener Chen ſollen 


inweihung des er 
ni an a ne Sete nl I Bult 
t Zeitungen kommen. In der g ~ 
es e bulgariſche Journaliſten unſere 
Stadt beſuchen. j 
Die Direktion des „ 
Gartens in der ul, Dabrowjtiego oiee 1 
des Wilſon⸗Park) gibt bekannt, daß able 5 
den Sommermonaten für das Publiku 
8 Uhr abends geöffnet ſein 5 
Diebſtähle bei Poſen. ; 2 
em. In Lenſchütz (Leczyca) drangen I ein. 
die Wohnung des Herrn Tadeusz Fern in die 
Ihnen fielen Wäſcheſtücce und Goldſachen saßen 
ände, die einen Wert von 1000 Zloty. schaft 
In derſelben Nacht wurde in die . 19 
des Jakob Szukala in Zabikowo einge Werte 
Aus dem Keller hen Qitöre in einem 
von 300 Zloty geitohlen. . 
em. Straßenunfälle. In der a Gore A, 
(Kronprinzenſtr.), wurde der u 4 - 94 über⸗ 
iel von der Straßenbahn der 1 ichtere 
ahren. Glücklicherweiſe erlitt er nur a 2 
rletzungen. — In derjelben Straß 212 über 
arie. Ratajczaf vom Auto P. 3. 
d Diebſtähle. 


Die täglichen Einbrüche z Boleslaus Urb 


M 


rbas 


D ung des a 
niat, al Bruja, wurde meridiebent, Garberotene 
Ntüde im Werte von 1450 Zloty gen Alex Goetz. 


drangen in die Wohnung des Herr a 

ul. 3 27 ein und ſtahlen e e 
amenwäſche im Werte von 500 3 non en 
m wurden 40 Zlotu Bargeld mitg 


Aus Stadt und C und 


HIHI IT uN AA I I num m AAAA 


ſtürmiſcher Wind; 26. Juli: wahrſcheinlich trode- 
nes Welter. Ende des Monats bis einſchließlich 


zum 6. Auguſt trocken. 7 


5 werfun 
Am 7. Auguſt wahrſchein— j 
lich Gewitterregen. 


der 1. Inſtanz Freigeſprochenen. 


Beratung zurück. Nach 54 jtündiger Beratung ver⸗ 


T ea Talk Mc St Angeln 
in der Beru ungsinſtanz 


Danielak, Miernik, Mehr, Heinze, Suwart und 
em. Poſen, 25. Juni. Montag, dem 22. d. Mts. | den wie folgt verurteilt: Danielat ſtatt zu 
begann vor dem hieſigen Appellationsgericht unter [5 Jahren Zuchthaus zu 3 Jahren Feſtungshaft; 
Vorſih eines Präsidenten Grodlewicz der Prozeß yiernit und Mehr behielten die Strafe der 
gegen die Kommuniſten Danielak und Genoſſen. | T, Inſtanz von 5 Jahren mit der Umwandlung 
Auf der Anklagebank erſchienen nur einige von in Feſtungshaft: Heinze behielt die Strafe I. In⸗ 
den 26 Angeklagten. Die Hauptſchuldigen Danie⸗ itang von 4 Jahren mit der Umwandlung in Fe⸗ 
lat, Mehr, Miernik, Chwirot, Suwart, Heinze und haat daat: 8 . 
Kazmierezat wurden in der I. Inſtanz am 
15. Juli 1930 von der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zu Zuchthausſtrafen von 1—5 Jah- 
ren wegen Landesverrats verurteilt. Die übri- 
gen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Gegen dieſes Urteil hatten die Angeklagten und 
gegen das freiſprechende Urteil der Staatsanwalt 
and eingelegt. Als Anklagevextreter trat 
Staatsanwalt Dr. Konieczuy auf. Die Verteidi⸗ 
gung führten die Rechtsanwälte Breiter⸗War⸗ 
ſchau, Hejnowſki, Janowitz⸗Poſen, und die Ge⸗ wurde ſeitens der Verteidigung Revſſion einge- 
richtsapplikanten ad re ki und Glowacki. Zur legt. Auch wurde jeitens der Verteidigung die 
Verhandlung waren 16 Zeugen geladen worden. vorläufige Haftentlaſſung des Angeklagten Mier- 

Nach der Beweisaufnahme ergeiff der Se pum | ra evtl. gegen Stellung einer Kaution, bean: 


Umwandlung in Feſtungshaft. 
freigeſprochenen Angeklagten Jeske und Garniec 
wurden zu je 6 Monaten Feſtungshaft mit einer 
Bewährungsfriſt von 5 Jahren verurteilt. Die in 
J. Inſtanz verurteilten Angella ten Handke und 
Kas mierczak nebſt dem Reit der Angeklagten wur- 
den auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 
Gegen dieſes Urteil der erſten 6 Angeklagten 


anwalt das Wort, welcher alle Momente, die zum tragt. Dem Antrage wurde jeitens der Staats 
Landesverrat und zum Umſturze mit Waffen: anwalt widerſprochen. 


Unterſchlagungsaffäre im Liſſaer Magiſtrat 
Magiſtratsangeſtellter Effenberg zu 20 Monaten Gefängnis verurteilt 


k. Liſſa, 24. Juni. Gelegentlich einer Repiſion 
der Invaliden⸗Zuittungskarten im hieſigen Magi- 
ſtrat wurde feſtgeſtellt, daß der Magiſtrats⸗ 
angeſtellte Effenberg einen Betrag von 1403 
Zloty unterſchlagen hatte. Man ſtellte weitere 
Nachforſchungen an, und es konnten E. noch wei⸗ 
tere Unterſchlagungen nachgewieſen werden, die 
zuſammen den Betrag von ungefähr 4000 Ztoty 
ausmachten. Außer dem Invalidenmarkengeld 
handelte es ſich um Gelder, die E. von den Kaſſen 
der ſtädtiſchen Betriebe zur Weiterleitung an das 
Staroſtwo Krajowe in Poſen erhalten hatte, und 
um Gelder, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als 
Sekretär verſchiedener unter dem Protektorat des 
Magiſtrats veranſtalteter Sammlungen anvertraut 
wurden. 


ſich hinterher heraus, daß E. ein verhältnismäßig 
„hohes“ Gehalt (369 z1 monatlich) Hatte, 


Die Zeugenausſagen waren für den Angeklagten 
durchweg belaſtend. Der 2. Bürgermeiſter, Herr 
Sobkowiak. hat ihm, als Beamten, ein erft- 
klaſſiges Zeugnis ausgeſtellt. Als wenig an⸗ 
erkennenswert erweiſt ſich ſein Privatleben. An⸗ 
dauernd ſeien Klagen gekommen, daß der An⸗ 
geklagte nächtelang dem Kartenſpiel und Alkohol 
huldige. Mehrere Male ſei auch die Frau des 
Angeklagten zum Bürgermeiſter gekommen, um 
ihn zu bitten, auf ihren Mann einzuwirken, damit 
dieſer den lockeren Lebenswandel aufgebe. 


Der Staatsanwalt betrachtet all dieſe Umjtände 
2 ; 2 als ſtraferſchwerend und beantragte eine 2jährige 

Am geſtrigen Mittwoch hatte ih nun Effenberg] Gefängnisſtrafe. Nach längerer Beratung ver- 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts kündete der Gerichtsvorſitzende Vizepräſident Dr. 
zu verantworten. In faſt allen Fällen hat er die Idzinſti⸗Liſſa das Urteil, demzufolge der An⸗ 
Schuld ohne weiteres eingeſtanden. Er verteidigte j geklagte zu 20 Monaten Gefängnis verurteilt 
ſich damit, daß ſeine mißliche finanzielle Lage ihn wurde Der Verteidiger des Angeklagten hat 
zu den Unterſchlagungen zwang. Dabei ſtellte gegen die Strafbemeſſung Einſpruch erhoben, 


Verhängnisvolle Perlenmuſchel 
Perlenfieber an der Warthe 


Im Dorfe Pſtrykon, Kreis Sieradz, ſtörte un- 
längſt ein e Ereignis die ſtille 
Eintönigkeit des Dorflebens. Vor einigen Tagen 
waren Knaben aus dem Dorfe zum Fiſchfang an 
die in der Nähe des Dorfes vorbeifließende 
Warthe gegangen. Anter ihnen war der 16jäh⸗ veranlaßten die Behörden, die Angelegenheit zu 
AN Jan Wyrwa. Es gelang dem Wyrwa eine unterſuchen. Schließlich kaufte ein Juwelier aus 

uſchel aus den Fluten der Warthe zu fiſchen. Sieradz die Perle für 200 Zloty. Die behörd⸗ 
Der Knabe ſchlug die Muſchel auf und fand in lichen Ermittelungen ergaben, daß die Perle 
ihr eine kleine Kugel, die einer Erbſe nicht un⸗ allem Anſcheine nach durch ſtarke Gegenſtrömun⸗ 
ähnlich war. Der Knabe ſchenkte dem runden gen in die Gegend von Sieradz getragen wurde, 
Ding keine 3 und gab es achtlos denn mit dem Vorkommen von Perlenmuſcheln 
feiner zehnjährigen Schweſter Marjanna, Das in der Warthe iſt nicht zu rechnen. Die Feſt⸗ 
Kind, das an dem mattglänzenden Ding feine |jtellung der ehörde konnte aber die Gemüter 

reude hatte, ſpielte mit der Perle, ohne von der auern, welche ein richtiges Perlenfieber 
ihrem Wert eine Ahnung zu haben. en sarah ergriffen hatte, nicht beruhigen. Scharenweiſe 
kam nun der Milchhändler Aron Silbergleit in zogen die Bauern der nächſten Gegend mit Weib 
das Dorf Pſtrykon und bemerkte in den Händen und Kind zum Perlmuſchelfang. Es gelang aber 
der kleinen Maryfia die Perle. Sibergleit machte keinem der Glücksritter, eine Muj e mit einer 
dem Kinde ſofort ein Angebot, ihm für jein Spiel- Perle aus den Fluten der Warthe zu fiſchen. 
zeug zwei ſchöne Tellerchen zu geben. Als die offentlich werden die Perlenſucher, die weder 
Mutter der Marjanna das hörte, miſchte ſie ſich bei Tag noch bei Nacht ihre Fangbeſchäftigung 
in dieſe Angelegenheit und verlangte die Zugabe aufgeben, ſich im Waſſer langſam abkühlen und 
poes Porzellantaſſen. Inzwiſchen war auch ein zu ihrer Beſchäftigung auf den Feldern zurück⸗ 
Nachbar herbeigekommen, der die Vermutung auf⸗ kehren, um die ſich bereits im vollen Gange be- 
ſtellte, daß das glänzende Ding wohl ein Brillant findliche Heuernte zu beenden. 


— — . ——u— 


Der Staatsanwalt Lange nicht ſtattzugeben, ſo Br Herr Lange in 


dem Gerichtshof, der über den ehemaligen Staats⸗ 
in der Anklagebank 


anwalt Dembecki Recht zu ſprechen hatte, ver- 
Um 23. Juni fällte dae Oberfte Gericht deinen eben mufte; 
17 as ionsgericht unter Vorſitz des 
a a Aut ener  loneriht, Mike Pede rien Lange verurteilte den Segen 
r embecki zu! efängnis. Die Advokat 
czyſtaw Dembecki. Staatsanwalt Dembecki Nebenan and en laton Berufung bein 


tt m ; À : 
Palnten Bf nen e 85 Oberſten Gericht wegen des Urteils ein, wobei 
Bentſchen ſolchen Betlonen abgenommen een fie @usführten, daß der Präſident Lange zu Un- 
pasen, Die Bene Gnfpteibenbe Genehmigung tut i Auynapana der unden verlangten. en fe 
SR an De Scene e eee Be Das Oberite Gericht unter Vorſitz des Richt 
i z Obe i es Richters 
SEC man Jah, Da le Then wib pH AND aerats e e 
t i £ r noch⸗ 
deswegen Staatsanwalt Dembecki zur Berant- maligen Behandlung dem Appellationsgericht in 
wortung wegen Veruntreuung. Das Bezirksgericht t anderen richterlichen Zuſammenſetzung. 
verurteilte ar damals zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis. Den Vorſitz führte damals der Präſident 
des Poſener Bezirksgerichts, Herr Lange. Einige Aliliſtand des Aukobusverkehrs 
x Poſen. 25. Juni. Der Verband der Auto- 


Zeit nach dem Urteil erhielt Herr Lange von 
einer unbekannten Perſon ein Buch zu eſchickt. 
In dieſem Buch ſpielt die Hauptrolle ein Richter, 
der feinen Unterrichter mißhandelt. Alle Fehl⸗ beſiz 
ſitzer in Poſen hat beſchloſſen, am 1. Juli de 
autobusnertepe eingufteden weil jeine Senn 
ER n Richtung auf eine Ermäßigung der We ge 
zur in Warſchan nicht berückſichtigt worden ſind. 


tritte dieſes Richters waren mit Rotſchrift unter⸗ 
ſtrichen und mit entſprechenden Randbemerkungen 
Die 8 
ns Beſchluß bleibt jo lange beſtehen, als eine 


verſehen. Präſident Lange e annte die Hand⸗ 
Ale des Staatsanwalts Dembecki. 
Ermäßigun ü i 
d ing der Wegeſteuergebühren nicht ein- 
tritt. Wie der J. K. C. zu melden 1210 u 


Im Zuſammenhang damit beantragte er, daß 
er aus dem Gerichtshof gegen Dembecki ausge- 
jen werde, wobei er ausführte, daß die letzten 
unlängſt der Praſi 1 A: 
1 äſiden! des Großpolniſche : 
eg Autobusbeſitzer Ing. aa 1 
uch nach Warſchau berufen. 


ſein müſſe, wenn der Jude ſoviel dafür geben 
wollte. Es kam zu längeren Verhandlungen, 
während welcher die Nachricht von dem wert⸗ 
vollen Funde mit Windeseile durch die Gegend 
ging. Die Gerüchte über den Wert der Perle 


Corse ihn dem Angeklagten gegenüber vor⸗ 
eingenommen gemacht hätten. Das Appellations⸗ 


gericht beſchloß, dem Antrage des Präſidenten 


mmm 


gewalt hinführen, hervorhob. Er fordert die Ber- 
der Berufung ſowie Beſtrafung der in 


Nach den Verteidigungsreden, die einige Stun- 
den in Anſpruch nahmen, zog ſich das Gericht zur 


Chwirot ſind des Landesverrats ſchuldig und wer⸗ 


Suwart wurde die Strafe von 3 auf 
2 Jahre Feſtungshaft ermäßigt; Chwirot behielt 
die Strae J. Inſtanz von einem Jahre mit der 

0 Die in J. Inſtanz 


neues zur Verfügung ſtellen. 


1 a 2 
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Freitag, den 
26. Juni 1931 


Aluline 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermin- 
dertem Hungergefühl, Darmverſtopfung, Druck 
gegen die Leber, Beklemmungen bewirkt ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer prompt“ 
Belebung der darniederliegenden Verdauung. 


Kuch Reftaurationen und Lebens: 
mittelgeihä:te werden durch die 
Geſundheitskommiſſion geprüft 


at. Poſen, 24. Juni. In Warſchau iſt feit eini- 

gen Wochen eine ſtaatliche Gehtnt beitet in ar 
tätig, die bisher 27 Wohn- und Geſchäftshäuſer 
auf ihre geſundheitlichen Zuſtände unterſucht hat 
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß in Reſtaurationen 
und Lebensmittelgeſchäften die hygieniſchen Schutz⸗ 
einrichtungen, wie fie vorgeſchrieben find, entweder 
vollſtändig fehlen oder doch viel zu wünſchen übrig 
ließen. Mehl und Gebäck waren vor Fliegen und 
Staub nichr geſchützt, und meiſtens entſprachen auch 
die Räume nicht den Vorſchriften. 5 Geſchäfts⸗ 
inhaber und Friſeure wurden zur Verantwortung 
gezogen, anderen wurden empfindliche Straf⸗ 
mandate zugeſtellt. 
Es iſt ſehr zu begrüßen, daß die ſtaatliche Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion auch anderen Stellen, in 
denen Lebensmittel verkauft werden, und nicht 
nur Bäckereien, im Intereſſe der Oeffentlichkeit 
ihre Aufmerkſamkeit zuwendet. Kauft doch ein 
großer Teil des Publikums ſein Gebäck in 
Kolonialwarenhandlungen, wo unter Petroleum, 
Schuhpaſta, Seife und anderen wenig wohlrie⸗ 
chenden Dingen die friſchen Brötchen aus unge⸗ 
ſchützten Körben und Schubläden angeboten wer⸗ 
den. 

Die neuſten Ziffern über die ſanitären Prüfun⸗ 
gen der Warſchauer Bäckereien ſind folgende: Von 
565 unterſuchten Bäckereien wurden 200 zum Teil 
gleich geſchloſſen oder nur befriſtet (bis zum 
1. November 1933) freigegeben. Da es in War⸗ 
ſchau nach der Statiſtik der von der Handwerks⸗ 
kammer herausgegebenen Gewerbekarten ins- 
geſamt 1175 Bäckereien und Konditoreien gibt, 
darf wohl gefragt werden, warum nicht auch der 
andere Teil der Betriebe unterſucht wurde. Nach 
der Warſchauer Bäckerzeitung entſprechen gerade 
dieſe bisher nicht unterſuchten Bäckereien nicht den 
Vorſchriften. Sie konnten ſich nur dank ihrer ver⸗ 
ſteckten Lage der Unterſuchung bisher entziehen. 


Was hat Paderewiki auf feinen 
amerikaniſchen Konzerten verdient? 


Die Anweſenheit Paderewjtis in Frankreich 
wird von der franzöſiſchen Preſſe zum Anlaß ge⸗ 
nommen, um über Paderewjtis künſtleriſche Lei- 
ſtungen, aber auch über ſeine Einkünfte zu ſchrei⸗ 
ben. Nach dem „Le Journal“ ſoll ſeine letzte Kon⸗ 
zertreiſe durch die Vereinigten Staaten dem pol⸗ 


niſchen Klaviervirtuoſen ein Verdienſt von 500 000 


Dollar gebracht haben. Außer ſeinen Konzert⸗ 
Einnahmen hat Paderewſki jo nebenbei noch 
50 000 Dollar an photographiſchen Platten ver⸗ 
dient. Das befte Geſchäft hat Paderewſki in San 
Franciſto gemacht, wo er ein Honorar von 400 000 
Franken einſtreichen konnte. „Le Journal“ meint, 
daß ein derartiges Honorar ſelbſt die verſtorbene 
eg Bernhardt, ja nicht einmal Caruſo erhal- 
en hat. 
Klaviervirtuoſe, wenn er von einer ſeiner Ver⸗ 
ehrerinnen um ein kleines Andenken gebeten 
wurde, beſonders gern Konzertflügel zu verſchen⸗ 
ken liebt, auf dem er ſelbſt vorher konzertiert hat. 
Es geht nämlich die Legende, daß die Firma 
Steinway Paderewſki feit Beginn feiner Künſtler⸗ 
laufbahn ſtändig mit Klavieren und Flügeln ver: 
ſieht. Nach jedem Konzert ſoll die Firma ihm ein 
Es wird behauptet, 
daß die Firma mit dieſen Geſchenken ein gutes 
Geſchäft macht, weil die Amerikaner ſofort jedes 
Klavier kaufen, auf dem Paderewſki geſpielt hat. 
Neuyorker Journaliſten foll Paderewſki gejagt 
haben, daß er trotz ſeines Alters noch immer ar⸗ 
beiten und verdienen müſſe, weil ſeine Mittel ihm 
noch nicht erlauben, ſich auszuruhen, und zwar des- 
wegen, weil er den größten Teil ſeiner Mittel 
für politiſche Zwecke geopfert hat. — Immerhin 
ſollte bei derartigen Einkünften doch noch eine 
Kleinigkeit für den Künſtler ſelbſt übrig bleiben 
m 


Arbeitsloſendemonſtrationen 
in Rybnik 


Rybnit, 25. Juni. (R.) Geſtern vormittag 
fanden hier große Kundgebungen der Arbeits⸗ 
Lojen itatt, gegen die die Polizei, die mit Stahl: 
helmen, Karabinern und Revolvern ausgerüſtel 
war, einſchritt. Es dauerte jedoch mehrere Stun⸗ 
den, ehe die Polizei die Straßen und das 
Rathaus geräumt hatte. Die Polizei, 
die ausgiebig vom Gummiknüppel Gebrauch ge: 
macht hatte, ſoll auch mehrere auf dem Wege zun 
Schule befindliche Beſucher der Handelsschule und 
des Eymnaſiums verprügelt haben. Eine 
Anzahl Demonſtranten wurde verhaftet. Die Er⸗ 
regung iſt in der Stadt aufs äußerſte geſtiegen. 

die „Polonia“ gibt das in Nybnik ver- 
breitete Gerücht wieder, daß unter den von aus⸗ 
wärts zugezogenen Polizeikräften ſich viele Mit⸗ 
glieder des Auſſtändiſchenverbandes befanden, 
die, in Polizeiuniform gekleidet, als Polizeihilfs⸗ 
mannſchaften verwandt worden ſein jollen, 


Bromberg 


X Von einem Motorrad überfah⸗ 
ten wurde der Arbeiter Józef Szulc in der 
ul. Grottgera, Szulc trug erhebliche Verletzun— 
gen davon. Die Schuld trifft den Motorrad- 
fahrer namens Johann Patalas. 


Bunig N 
X Der nächſte Jahrmarkt mit Kram⸗ 


Vieh-, Pferde-, und Schweinemarkt findet am 
kommenden Donnerstag. dem 2, Juli, ſtatt. 


„Le Journal“ erzählt, daß der polniſche 


Dofener 
Tageblatt 
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Meltpolitiicher Beobachter 


Hoovers Vorſchlag 
und die interalliierten Schuldner — 
Ende der öſterreichiſchen Regierungs: 
kriſe 

FE. Ih. Schon vor acht Tagen wieſen wir an 
diefer Stelle auf die Möglichkeit einer amerita- 
niſchen Initiative in der Tributfrage hin. In⸗ 
zwiſchen hat Hoover tatſächlich feinen Vorſchlag 
einer Stundung aller den Vereinigten Staaten 
von fremden Regierungen geſchuldeten Zahlungen 
während des am 1. Juli 1931 beginnenden Haus⸗ 
haltsjahres unter der Bedingung gemacht, daß die 
wichtigeren Gläubigerſtaaten ebenfalls alle ihnen 
geſchuldeten Zahlungen für ein Jahr ausſetzen. 
Außerdem ſchlägt die amerikaniſche Regierung 
einen einjährigen Aufſchub aller Zahlungen auf 
Schulden der Regierung, Reparationen und 
Be Sup vor. 

tefer Vorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten 
bedeutet für Amerika den ionia r Hi Mil- 
fionen. Für die Gläubigerſtaaten erſtreckt ſich der 
Verzicht auf ein Mehr von 740 Millionen, die ſie 
von Deutſchland als Nettoentſchädigung, alfo als 
Ueberſchuß. zu erhalten hätten. Amerika hat 
ſelbſtverſtändlich ſeinen Vorſchlog nicht aus poli⸗ 
tiſchem Idealismus gemacht, ſondern weil’ die 
letzten Ereignijfe in Deutſchland es zu der Ueber⸗ 
zeugung gebracht haben, daß Deutſchland, in dem 
mehrere Milliarden amerikaniſcher Dollars in⸗ 
veſtiert ſind, vor einem erneuten wirtſchaftlichen 
Zuſammenbruch ſteht, der weitere weltwirtſchaft⸗ 
liche Folgen und mittelbare und unmittelbare 
Schädigungen für Amerika zur Folge haben 


Die Stellungnahme der verſchiedenen Gläubiger⸗ 
mächte zu dem Hooverſchen Vorſchlag ſtuft ſich 
ihren wirtſchaftlichen Intereſſen entſprechend ver⸗ 
ſchieden ab. England ſchuldet Amerika 309 Mil- 
lionen in dem hier in Frage ſtehenden Jahr, er⸗ 
hält aber Reparationen im Umfange von 362 Mill. 
Wenn es alſo nach den vorangegangenen Be⸗ 
ſprechungen in Chequers für die Notwendigkeit 
eines Verzichts auf die deutſchen Reparations⸗ 
leiſrungen Verſtändnis bekommen hat und den 
amerikaniſchen Vorſchlag begrüßt, ſo vor allem 
deshalb, weil ſein tatſächlicher Verluſt verhältnis⸗ 
mäßig gering iſt. Italien müßte ſchon größere 
1 Zugeſtändniſſe machen. Es hat 191 


illionen zu men, wovon es 148 Millionen 
abzahlen muß. Ein Verluſt von 43 Millionen 
Land ſich ja einer erheblich 


ift für dieſes das ſich ja in 
ſchärferen Wirtſchaftskriſe befindet als England, 
ſchon empfindlicher. Es ift deshalb bei dem pez 
rüchtigten „heiligen Egotsmus“ des Faſchismus 
nicht weiter verwunderlich, wenn Italien Be⸗ 
dungungen ſtellt. Deutſchland foll, fo ſchreiben 
ſämtliche maßgebenden italieniſchen Zeitungen 
auf ſeine Zollunionspläne mit Oeſterreich Verzicht 
leiſten. Italien fürchtet, daß eine wirtſchaftliche 
Erholung Deutſchlands zu einer Verſtärkung ſei⸗ 
ner Initiative in Richtung auf einen Anſchluß 
mit Oeſterreich führen wird. Dieſer Plan einer 
Zollunion mit der Möglichkeit politiſcher Weite⸗ 
rungen ift Italien deswegen jo unſympathiſch, 
weil es fürchtet, daß Deutſchland feinen politiſchen 
Machtbereich auf das geſamte Donaubecken aus⸗ 
dehnen könnte, ein Gebiet, auf das Italien ſelbſt 
ſeine größten außenpolitiſchen Hoffnungen ſetzt. 
Frankreichs ablehnende und zurückhaltende 
Stellungnahme zu den Hooverſchen Plänen erklärt 
ſich vor allem aus dem großen Verzicht, der ihm 
zugemutet wird. Es erhält von Deutſchland 840 
Millionen, von denen es nur genau die Hälfte 
weiterleiten muß. Aber dieſer Verzicht — auch 
Frankreich ſollte das einſehen — könnte vielleicht 
den Anſroß für eine Ankurbelung des Weltwirt⸗ 
ſchaftsorganismus geben, der Frankreich zumin⸗ 
deſt nicht ſchaden könnte. Seinem Weſen nach be⸗ 
deutet Hoovers Vorſchlag eine Negation des 
Doung⸗Plans inſofern, als er die Teilung der 
Annuitäten in einen geſchützten und einen unge⸗ 
ſchützten Teil leugnet. Auf der Baſis dieſes Vor⸗ 
ſchlages könnte alſo eine grundlegende Reform 
der Reparationszahlungen in Angriff genommen 
werden, weswegen Frankreich offenbar die größte 
Sorge hat. Die Anerkennung und Unantaſtbarkeit 
der ungeſchützten Annuitäten ſcheint es darum mit 
aller Energie verteidigen zu wollen, um den 
Young-Plan als endgültige Regelung reſpektiert 
zu wiſſen. Beſtenfalls dürfte Frankreich auf der 
Baſis des italieniſchen Vorſchlages zu einer Kom⸗ 
promißlöſung bereit ſein. Deutſchland wird noch 
einen gefährlichen Kampf auszufechten haben, um 
die Stundung der Reparationen nicht mit einem 
Verzicht auf ſeine Zollunionspläne zu bezahlen. 
Vielleicht geben ſich Amerika, England und die 
übrigen Ententeſtaaten übertriebenen Hoffnungen 
in bezug auf eine gründliche Sanierung Deutſch⸗ 
lands durch die Durchführung des Hooverſchen 
Vorſchlages hin. Die letzte Notverordnung deckte 
ja günſtigenfalls nur das Defizit des Reiches, 
während das der Länder und Gemeinden zum 
größten Teil ungedeckt geblieben iſt. Deutſchland 
hätte alſo unter Zugrundelegung der neueſten 
Steuereingangsſtatiſtiken für 1931/32 noch etwa 
eine Milliarde weiterer Mittel erſchließen müſſen, 
damit Reich, Länder und Gemeinden 
ihren Zahlungsverpflichtungen weiter nachkommen 
könnten. Eine Stundung der nächſten Annuität 
könnte dieſes noch offene Defizit decken, vielleicht 
ſogar die Notverordnung in einigen Punkten mil⸗ 
dern. Große Schätze und Reſerven wird auch die 
Stundung der Annuität dem Deutſchen Reich nicht 
ſchenken. Für dieſes geauälte Land wird es beſten⸗ 
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falls die Lockerung der furchtbaren Zwangsjacke 
für ein Jahr bringen. 

Weltwirtſchaftlich geſehen, bedeutet die Stun- 
dung dieſer einen Annuität in Höhe von 1,7 Mil- 
liarden ja außerordentlich wenig, und es gehört 
ſchon ein großer Optimismus dazu, um zu glau⸗ 
ben, daß der Hooverſche Schritt der lahmgelegten 
Weltwirtſchaft wirklich befreiende Impulſe geben 
kann. Jedenfalls beſteht die Möglichkeit, daß 
durch geſunde wirtſchaftliche Inveſtitionen die 
Weltwirtſchaft wieder in Bewegung kommt. 
Ganz unverſtändlich iſt die Haltung Polens 
zu dem Hooverſchen Vorſchlag. Polens Anſprüche 
auf Grund des Voung- Plans belaufen ſich für die 
in Frage kommende Zeit auf 0,5 Millionen Reichs⸗ 
mark. Dieſer kleine Verzicht würde vielfach da⸗ 
durch vergolten werden, daß bei ſeiner engen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbundenheit mit Deutſchland eine 
Sanierung dieſes Landes auch ihm neue Kräfte, 
die es wahrhaftig gebraucht, direkt und indirekt 
zuführen müßte. $ 3 

Die entſchloſſene Haltung Amerikas und Eng- 
lands in der Reparationsfrage droht für Frank⸗ 
reich zu einer zweiten Schlappe zu werden nach 
ſeiner Niederlage, die es ſich durch ſeine Ein⸗ 
miſchung in die öſterreichiſche Regierungskriſe ge⸗ 


Vertrag für die Atlantik⸗Inſeln unterzeich⸗ 

net worden iſt. 
Ein kühner Traum der Menſchheit, der regel⸗ 
mäßige Flugzeugverkehr über den Atlantiſchen 
Ozean, ſteht vor der Verwirklichung. Schon fert 
zwei Jahren kehrt immer und immer wieder der 
lan wieder, einige künſtliche Inſeln im Ozean 
zu errichten, um auf dieje Weiſe den Flugzeugen 
Zwiſchenlandungen zu ermöglichen und den Flug⸗ 
zeugverkehr zu erleichtern. Bisher konnte aber 
dieſer Plan, trotzdem alle techniſchen Schwierig⸗ 
keiten bereits wu waren und auch das 
nötige Geld, etwa eine Milliarde Mark, zur Ver⸗ 
fügung ſtand, nicht verwirklicht werden. Im letz⸗ 
Fiktion von der 
auf und ver⸗ 


ten Augenblick tauchte immer die 
angeblichen „Freiheit der Meere 
hinderte es, daß das Projekt ausgeführt wurde. 
Die Vorgeſchichte. 

Die Pläne zur Errichtung der b een 
eln im Ozean machten trotz dieſer wieri 
weitere Fortſchritte. Als vor etwa drei 
der amerikaniſche Ingenieur Edward R. 
tron 8 mit einem gigantiſchen Projekt vor die 
Oeffentlichteit trat, glaubten ſelbſt die Fachkreiſe, 
daß es bei dem heutigen Stand der Technik un⸗ 
durchführbar ſei, Inſeln im Ozean ſicher 3 ver⸗ 
ankern. Armſtrong ließ ſich aber nicht beirren. 
Zuerſt hieß es, das notwendige Kapital für dieſen 
zu ſichern. Arm Ee 
rd)s 
überzeugen, und 
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phantaſtiſch klingenden Plan 
verſtand es, das Bankhaus Morgan von der 
führbarkeit des Projektes zu 
Morgan übernahm auch die Finanzierung der 
künſtlichen Inſeln. Nun trat der Ingenieur mit 
einer der grö amerikaniſchen Werften, mit 
der Sun Shipbuilding Company in Pennſylva⸗ 
nien, in Verbindung. Mit Hilfe dieſer Werft 
gelang es ihm, ein zwölf Meter langes ſchwim⸗ 
mendes Inſelmodell zu erbauen, das in der 
Be Bay die Probe auf die Brauchbarkeit 
glänzend beſtand. 


7 Die Ozean⸗Inſel. 
Nun war man wieder einen Schritt weiter. 
Jetzt konnten auch die Einzelheiten ausgearbeitet 
werden. Es ſind acht Inſeln n die in 
einem Abſtand von je 740 Kilometern im Ozean 
verankert werden ſollen. Die Inſeln werden 330 
Meter lang, an den Enden 55 Meter und in der 
Mitte 100 Meter breit ſein. Jede Snfet wird aus 
einer großen, auf 32 Füßen ruhenden Plattform 
beſtehen, deren Oberfläche ſich etwa 4 Meter über 
dem Meeresſpiegel befindet. Die Inſeln werden 
aljo den Wellen nur wenig Wideritand bieten. 
Ueberdies werden die Inſeln ſo gebaut ſein, da 
man ſie auf 450 Meter verlängern kann. Au 
einer jeden Inſel werden ſich neben der Flugzeug⸗ 
halle Gaſolin⸗ und Oeltanks ſowie Reparatur- 
werkſtätten befinden. Auch ein Meteorologiſches 
Inſtitut und ein Hotel mit Reſtaurant ſoll auf 
dieſen Inſeln errichtet werden. 

Die Verankerung der „Seeflughäſen“. 
Die wichtigſte 55 e bleibt aber die ſichere Ver⸗ 
ankerung * 10 Inſeln — faſt möchte 
man jagen „Seeflughäfen“ —, damit fie im Winde 
zwar ihre Richtung ändern können, aber nicht 
ihren Platz. Der Erfinder löſte, wie er am Ver⸗ 
ſuchsmode L. Banale auch dieſes ſchwierige 
ee Er konſtruierte eine Boje, die einer 

orizontalen Anzugskraft von 300 000 Kilogramm 
widerſtehen kann und durch ein 300 Meter langes 
Kabel mit der Inſel verbunden iſt. e 
Die erſte 12 y wird zwiſchen Neuyork und den 
Bermuda⸗Inſeln errichtet. Zwei Stahlkabel von 
4500 Meter Länge werden nun dort an der von 
Armſtrong konſtruierten Boje befeſtigt. Dieſe 
ee laufen am Ende in 15 Meter lange 
Stahlketten aus. Eine doppelte Scheibe aus Guß⸗ 
ſtahl mit 15000 Kilogramm Eigengewicht dient 

als Anker. 
Die kü 
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Dadurch, daß acht? wein errichtet werden, kann 
der Flugweg viel ſüdlicher gelegt werden, um ſo 
den Flug durch Nebel und Treibeis nach Möglich⸗ 
keit zu vermeiden. Den en ſollen Hydro⸗ 
plane durchführen. Iſt eine totlandung auf hoher 
See notwendig, ſo kann von der nächſt gelegenen 
Inſel ein Großrettungsboot in kürzeſter Zeit zur 
Hilfe eilen. Bei großen Stürmen können die 
Hydroplane in der Flughalle untergebracht wer⸗ 
den, während die Fahrgäſte im Inſelhotel alle 
Bequemlichleiten vorfinden. 
Selbſt der mächtigſte Orkan kann dieſen künſt⸗ 


Flugroute. 


us all 
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holt hat. Bekanntlich ift der Zuſammenbruch der 
öſterreichiſchen Kreditanſtalt nicht ohne franzöſi⸗ 
ſchen Einfluß erfolgt. Frankreich iſt es geglückt, 
Schober als das eigentliche Hindernis einer öſter⸗ 
reichiſchen Finanzſanierung hinzuſtellen. Frank⸗ 
reich bot ſich zur nationalen Hilfsſtellung für 
Oeſterreich an, wenn man fih entichlöjje, Seipel 
als den Frankreich genehmen Kanzler an die 
Spitze der öſterreichiſchen Regierung zu ſtellen. 
Das Dazwiſchentreten Englands, das der öſter⸗ 
reichiſchen Währung durch eine Anleihe aufhalf, 
hat zu der franzöſiſchen Schlappe geführt, die dann 
weiter zur Folge hatte, daß innenpolitijch bis auf 
zwei neue Männer das alte Kabinett weiter die 
politiſchen Geſchäfte Oeſterreichs führt. Außen⸗ 
politiſch verdankt Oeſterreich der Feſtigkeit und 
Geſchicklichkeit Schobers, des Vizekanzlers und 
Leiters der auswärtigen Politik, ſeine Rettung 
von einer franzöſiſchen Unterjochung. Das Erfreu⸗ 
liche an der Löſung der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rungskriſe iſt, daß ſich die neue „alte“ Regierung 
weiteſtgehender Sympathien im Lande erfreut, die 
es durch eine überflüſſige Nachgiebigkeit in ſeiner 
außenpolitiſchen Orientierung in der Frage der 
Zollunion mit Deutſchland, hinter der die über⸗ 
wiegende Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes 
ſteht, nicht wird verſcherzen wollen. 


Flughäfen im Ozean 


Aus Amerika wurde gemeldet, daß der lichen Inſeln nichts anhaben. Während der Pro- 


ben in der Chaſepeake⸗Vai wurde in einem Waſſer⸗ 
becken sen dem Modell der verankerten Inſel 
auch ein Modell des Schiffes „Mafeſtic“ aufge 
ſtellt. Es wurden turmhohe Wellen erzeugt. Die 
„Majeſtic wurde von der Kraft der Wellen ganz 
efährlich hin⸗ und hergeworfen. Die künſtliche 
nſel bewegte ſich dagegen nur kaum merklich. 
$ Zukunftshoffen. 

Die Inſeln werden vorerſt nur auf der ſüdlichen 
Linie errichtet. Man hofft in wenigen Monaten 
mit dem Bau der erſten Inſel fertig zu ſein. Alle 
weiteren Verbeſſerungen ſollen dann auf dieſer 
erſten Inſel erprobt werden. 

Wie die Erbauer dieſer Inſel hoffen, werden 
dort n nicht weniger als zehn Hydroplane, 
die ſich auf dem Hin⸗ oder Rückflug von oder 
nach Europa befinden, landen. Man hofft auch 
zuverſichtlich, daß mit Hilfe dieſer Inſelſicherung 
die Seeſtraße von Amerika nach Europa in 24 
Stunden bewältigt werden kann. Da nun der 
ſtändige Ozean⸗Flugverkehr baldigſt beginnen ſoll, 
plant Ingenieur Armſtrong bis zur Fertigſtellung 
der acht künſtlichen Inſeln durch eine Zwiſchen⸗ 
löſung den ſtändigen Verkehr zu ermöglichen. Er 
will alte Kriegsſchiffe mit planiertem Deck auf 
der Flugroute unterbringen. Dieſe Schiffe werden 
mit großen Hebekranen ausgerüſtet, an denen die 
Flugzeuge ſchwebend erhalten werden, falls ein 
gefährlicher Sturm die direkte Landung am Schiffe 
nicht ermöglicht. Maximilian Marſchall. 

— — 


Alte Königskronen 

Die ieee iſt ſoeben 
der Madrider tztammer, mit Nummer und 
Aufſchrift verſehen, als gewöhnliches Schauſtück 
einverleibt worden; einſt ſtolzeſtes Zeichen der 


Würde, ift das kunſtvolle andaluſiſche Goldwerk 


nunmehr Katalognummer 743 eines Muſeums 
geworden. Nicht nur Könige, auch Königskronen 
haben ihre Schickſale. Ein wahres Grab ehemali⸗ 
gr Herrſcherkronen war die Schatzkammer von 

etersburg. In ihren Treſors lagen die 
Zarenkronen, die polniſche Königskrone, ferner 
ie ronen der Großfürſtentümer Finnland, 
Kiew, Kaſan, Aſtrachan ſowie die Kronen von 
Sibirien und der Krim. Ob pey Kleinodien 
heute noch in 9 liegen, erſcheint zweifel⸗ 
haft. Bekannt iſt, daß Rockefeller die Zorenkrone 
erworben hat; die anderen dürften von den 
Nuſſen wohl auch zu Geld gemacht ſein. 

Eine der berühmteſten Kronen iſt die ſogenannte 
„Eiſerne Krone“, die Napoleon bei der 
ge zum 2 von Italien trug. Sie liegt 
im italieniſchen Kloſter Monta und iſt bei der 
Krönung Kaiſer Ferdinands I. non Oeſter⸗ 
reich zum König der Lombardei im Jahre 1838 
um letzten Mal verwendet worden. „Eiſerne 

rone“ heißt ſie, weil ein eiſerner Reifen, der 
angeblich aus einem Nagel vom Kreuze Chriſti 
goen ift, ſich als Stirnreif innerhalb der Krone 


indet. Die koſtbarſte Krone der Welt ließ ſich 
nig Georg IV. von England anfertigen. 
Als aber der 3 herannahte, wollte ſie 
der Goldarbeiter Rondel nur gegen Barzahlung 
herausgeben, da Georg ſehr verſchuldet war. Der 
im Geldborgen überaus gewandte König verfiel 
daher auf den Gedanken, ſich die Krone gegen 
eine Leihgebühr von 1000 Pfund für den Tag 
der Krönung zu borgen. Es war dies wohl die 
einzige Krönung der Welt, die mit einer geborgten 
Krone vor ſich ging. Später wurde ſie bezahlt 
und befindet ſich jetzt in der Schatzkammer der 
engliſchen Könige. 

ie alte deutſche Kaiſerkrone des heili⸗ 
en Römiſchen Reiches deutſcher Nation befindet 

in der Wiener an die natürlich 
auch die alte öſterreichiſche Krone aufbe⸗ 
wahrt. Die ehemalige deutſche Königskrone, 
die wahrſcheinlich von König Richard von Corn⸗ 
wall ſtammt, ruht im Schatze des Münſters zu 
Aachen. In der bayeriſchen Schatzkammer zu 
München wurde eine große Anzahl ehemaliger 
deutſcher Kaiſerkronen aufbewahrt, deren Her- 
kunft zum Teil ungewiß iſt, wie beiſpielsweiſe die 
Krone des Kaiſers Heinrich II., des Kaiſers 
Karl VII. und der Kaiſerin Kunigunde der 
Heiligen. Der jüngſte König Europas, Achmed 
Zogu von Albanien, iſt bisher nicht gekrönt 
worden, woran zum Teil auch ſchuld ſein mag, 
daß die alte albaniſche Königskrone der Skander⸗ 
begs ſich in Wien befindet. E. W 
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Das Dölkergemiich in Berlin 


Mehr als 136 000 Ausländer 
wohnen jtändig in der Reichshauptſtadt 


Berlins Charakter als Weltſtadt und rry e 
des Oſtens findet feinen Niederſchlag in dem 
Völkergemiſch, das hier in der Reichshauptſtadt 
zuſammen lebt. Alle deutſchen Gaue und Stämme 
find dort vertreten, am ſtärkſten die Bewohner 
der öſtlichen 8 Süddeutſchland ſtellt 
einen geringen Anteil an der Berliner Bepölke⸗ 
rung, während die Rheinländer auffallend ſtarl 
vertreten find. Seinen internationalen Anſtrich 
bekommt Berlin durch die Ausländer, die aus 
allen Teilen der Welt zur Reichshauptſtadt fom- 
men und hier ſeßhaft werden. Genau 136 336 
Ausländer wohnen ſtändig in Berlin, ihre Zahl 
verändert ſich von Jite zu Jahr nur unweſentlich. 
und nur in den Zeiten der Inflation und des 
großen Ausverkaufs in Deutſchland war ein ſtär⸗ 
terer Zuſtrom der dollarſtarken Ausländer zu vers 
zeichnen. Von den in Berlin anſäſſigen Auslän⸗ 
dern ſtammen nicht weniger als 23,3 Prozent aus 
Polen, Oeſterreich ſtellt 17,2 Prozent und die 
Tſchechoſlowaket 13,4 Prozent. Dieſe drei Staaten 
ſind das führende Element in der Berliner Aus⸗ 
länderkolonie. An vierter Stelle kommt wieder 
ein Oſtland, die ang die über 10 000 
Staatsangehörige in Berlin zählt. Die romani⸗ 
ſchen Völker Europas ſind mit 1093 Franzoſen, 
2131 Italienern und 302 Spaniern in Berlin ver⸗ 
treten. Großbritannien und Irland ſtellen 2426 
Berliner Bürger und Holland mit 2270 faſt ebenſo 
viele. Die neutrale Schweiz hat hier fett 4000 
Eidgenoſſen, außerdem find auch noch 1410 Türken, 
5820 Pußtaſöhne aus Ungarn, 1610 Dänen und 
2820 Rumänen in Berlin zu zählen. Die übrigen 
Völker Europas ſind mit weniger end 
ihrer 8 in Berlin vertreten. 

Aus den Vereinigten Staaten find 2103 USA. ⸗ 
Bürger zu uns über den großen Teich gekommen, 
aus Südamerika 1084, darunter 286 Argentinier 
und 108 Chilenen. Bei den 1879 Aſtaten ſind die 

apaner und Chineſen in der Ueberzahl. Die Völ⸗ 
er des ſchwarzen Erdteils Afrika und Auſtraliens 
haben nur 146 Stammesgenoſſen an der Spree. 
und ſchließlich find n rund 12 000 Ausländer 
in Berlin, deren Staatsangehörigkeit nicht etne 
wandfrei ermitteln war. 

Ganz ſeßhaft und gleichſam mit dem echten 
Berliner Blut vermengt wurden aber nur wenige 
— 88 Ausländerinnen, die ſich einen an m eh 
Berliner zum Manne nahmen, und 136 Ausländer. 
ne Berlinerin als „beſſere Hälfte“ heime 
führten. 


— — 


Gleiches Recht für Flandern! 


Lode van Dijd, ein junger Arbeiter aus Ant- 
werpen, hat am 28. Mai an den belgiſchen Kriegs⸗ 
miniſter folgenden Brief geſchrieben: 

„Der unterzeichnete Lode van Dijck, geboren in 
Zwijndrecht am 29. Auguſt 1911, wohnhaft in 
Antwerpen, Lange Kongoſtraat 6, der zum 
6. Linien⸗Regiment, 2. Infanterie⸗Batterie, ans: 
gehoben iſt und am 29. Mai zu dieſem Regiment 


einrücken fol, erklärt: 


Im Hinblick darauf, daß in dem Königlichen 

Gelöbnis nach dem Weltkriege (gleiche Rechte und 
Zuſtände für Flamen und Wallonen) das öffent⸗ 
liche Bekenntnis liegt, daß dieſe Gleichheit nicht 
beſtand, und in Anbetracht deſſen, daß dieſes Ge⸗ 
löbnis bis heute nicht erfüllt worden ift, betrachte 
ich mich als gunz berechtigt und verpflichtet, dem 
Staate, der flämiſchen Volksgemeinſchaft ihr 
Recht vorenthält, meinen Dienſt zu verweigern 
— dem Einberufungsbefehl keine Folge zu lei⸗ 
ten.“ , 
Ein neuer Fall von Dienſtverweigerung in Bels 
gien durch einen flämiſchen Rekruten, der dritte 
in einem Jahre! Lode Bonten und Joris de 
Leeuw machten den Anfang, aber ſie gingen nicht 
jo weit wie Lode van Dijd. Jene weigerten ſich, 
den franzöſiſchen Kommandos beim Militär 
zu leiſten, und verlangten, in niederländiſcher 
Sprache kommandiert zu werden. Sie erreichten 
mit ihrer Weigerung, daß ſie zunächſt einmal für 
unzurechnungsfähig erklärt und aus der Armee 
entlaſſen wurden, aber weiter, daß das Parlament 
den Fall aufgriff und es zur coset flämiſcher 
Formationen mit niederländiſcher Kommando- 
ſprache kam. Den Flamen genügen die bisher im 
Heere gemachten Zugeſtändniſſe nicht, nur untere 
Verbände bis zur Kompanie hinauf ſind flami⸗ 
ſiert worden; man will flämiſche Bataillone und 
flämiſche Regimenter. 

Die innere Spannung in Velgien iſt aufs höchſte 
geſtiegen, die Frucht W zum Platzen reif; nichts 
iſt imſtande, den flämiſchen Forderungen auf voll⸗ 
kommene Gleichberechtigung mit den Wallonen, 
ja auf eine ſtaatliche A von 
der Wallonei zurückzudrängen, aber an der beſinn⸗ 
lichen Natur der flamen liegt es, daß immer 
wieder äußere Anläſſe nötig ſind, um ſie mit 
Nachdruck gegen das herrſchende Syſtem anzutrei⸗ 
ben. Es braucht dazu keiner großen Kundgebun⸗ 
gen, an und für ſich kleine Vorkommniſſe, wie 
dieſe Dienſtverweigerung eines unbekannten Ar⸗ 
beiters, genügen, um die Welle in Bewegung zu 
ſetzen, um die Flamen zu veranlaſſen, von neuem 
und mit größerer Wucht und in größerer Zahl 
ihre Rechte zu fordern. 

Die ganze flämiſch⸗nationale Preſſe feiert Lode 
van Dijd, der natürlich verhaftet worden ift und 
darauf wartet, daß man ihn — für unzurechnungs⸗ 
Japie ean und wieder entläßt, für feinen mutis 
gen Widerſtand. „De Noorderklock“ ſchreibt, EA 
dem fie darauf hingewieſen hat, daß viele junge 
Leute ſich nur durch wirtſchaftliche Bedenken von 
ähnlichen Schritten 1 ließen: „Mit 
dem Schrecken allein kann Belgien noch regieren, 
bis dieſer Schrecken mit einem Male beſeitigt 
wird. Dieſer Tag ... wird kommen, und er wird 
ſich ſehen laſſen können! Nur die Herbeiführung 
5 Zuſtände und vollkommener Rechts⸗ 
gleichheit kann den allgemeinen Aufſtand noch 
zurückhalten.“ 
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In einer Konferenz mit Vertretern der Auslands- 
tesse äusserte sich hier der polnische Hauptdelegierte 
* den letzten Agrarkonferenzen, Dr. Adam Rose vom 
d ndwirtschaftsministerium, über den Stand der Frage 
Der Agrarverständigung in Südost- und Osteuropa. 
Ur. Rose erinnerte daran, dass Polen, Ungarn. Ru- 
Mänien, Südslawien und Bulgarien auf der Warschauer 
| d der ersten Belgrader Agrarkonferenz des ‚Vor- 
 lähres beschlossen hatten.. bis 1. April d. J. ihren 
etreideexport zu zentralisieren. Das ist bekanntlich 
keschehen. Dagegen habe der weitere Beschluss, diese 
Landeszentralen zu einer internationalen Getreide- 
Xportzentrale der fünf Staaten zusammenzufassen. und 
8 ar bis spätestens 1. Juli, nicht durchgeführt werden 
konnen. da die römische und die Londoner Getreide- 
konferenz dazwischen gekommen seien. Nach dem 
heheitern der Londoner Konferenz müssten nun die 
unf Staaten ihre diesbezüglichen Bestrebungen wieder 
zunehmen. Dr. Rose musste es angesichts der vorge- 
 Schrittenen Jahreszeit als zweifelhaft bezeichnen, ob 
oeh bis zum Erscheinen der neuen Ernte auf dem 
Weltmarkt eine südosteuropäische Agrarverständigung, 
. sie mit einheitlichen Minimalpreisen und mög- 
Chst auch gemeinsamen Verkaufsbüros ursprünglich 
plant war, zu erzielen sein würde. Dr, Rose 
Nizzierte dann die Pläne der Initiatoren der Agrar- 
erständigung. Die mitteleuropäischen Industriestaaten 
“Sollten veranlasst werden, solche Präferenzen für süd- 
Ist- und osteuropäisches Getreide zu gewähren, dass 
ie Getreideüberschüsse der fünf Staaten einen sicheren 
pesatz zu günstigen Preisen erhalten würden. Blosse 
su ntingente seien nicht genügend. da sie nur ein be- 
Aimmtes Getreideguantum privilegieren und wenig 
kehr als ein „Geldgeschenk“ darstellen würden. Der 
Anuptzweck der Präferenzen solle jedoch sein, in den 
detreideexportstaaten Europas durch Sicherung des 
À satzes der Ueberschüsse das Niveau der Inlands- 
teise für landwirtschaftliche Produkte allgemein zu 
eben. Auf der anderen Seite kommt nach Ansicht 
fr Roses eine südost- und ostenropäische Präferenz 
it mittelenropäische Industriefabrikate nicht in Frage, 
die Ost- und Südoststaaten nicht auf „ihre in- 

tstrielte Zukunft“ verzichten kömten. 


Vor neuen internationalen 
Kalkstickstoff-Verhandlungen 


E Durch die Verzögerung der in Paris geführten inter- 
Intionalen Stickstoffverhandlungen, die voraussicht- 
Ich erst in der zweiten Junihälfte weitergeführt wer- 
den dürften, haben die vorgesehenen neuen inter- 
Nationalen Kalkstickstoffbesprechungen, die in Berlin 
attfinden werden, gleichfalls eine Verzögerung er- 
qeren. Bei diesen Besprechungen handelt es sich um 
ie Festsetzung der Bedingungen, unter denen das 
2 Mai v. Js. unter massgebender Beteiligung der 
entschen Kalkstickstoff-Industrie gegründete Euro- 
Cyanamide Export Co. Ltd. (Internationales 
tuikstickstoff-Syndikat) verlängert werden soll. Im 
inblick anf die seinerzeit nur für die Dauer eines 
Jahres erzielte Verständigung zwischen der Stickstoff- 
d der Salpeter-Industrie wurde im vorigen Jahre 
der Vertrag über das Internationale Kalkstickstoff- 
‚Syndikat, das im wesentlichen den Export zu regeln 
hat, derart formnliert, dass eine vorz 
Rimgsmöglichkeit bereits zum 1. Juli 1931 gegeben ist, 
Sbgleich der Vertrag formell bis 
Anlässlich der Pariser Stickst 
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778 Arbeiter. 
b in den 140 Fabriken we 
Séschäftigung, während der 
den Färbereien und Appretur 
Die Baumwollvorräte, 
M 2000 t gestiegen: waren, 
unte zum erstenmal seit 
detrugen zu Ende des Monats ne 
on Baumwollgarnen war befri 
1 de wurden folgende Preis 
zia: 16/1—47, 20/1—50, 24/ 
32/268, Bei den Garnverkäufen setzte 
mehr Barzahlung als Zahlımgsmodus durch. Weniger 
befriedigend war der Absatz von Baumwollgeweben, 
8 Wollgeweben besonders in som-, 
Merlichen Stoffen stark gebessert; die Verkäufe wur 
ir durchweg gegen Zwe Dreimonatswechsel 
ri 15 Prozent Skonto für Pro- 
stiert wurden im Mai in 


d abzusetzen. 
Die h, nach dem 
Lurter Warszawski“, in unverändert 5 

e; sämtli jebe arbeiten mir m » 
ee a der Woche. Blechprodukte 
Seien überhaupt nicht mehr abzusetzen; nur für : alz- 
erkserzeugnisse bestehe noch schwache Nach rae 
gesamte verarbeitende Industrie Polens beschäf- 
PRA dr e pe Aan Bel 
956 Arbeiter im April v. Pin 3 der — 
beschäftigten Arbeiter leisteten Kurzarbeit, un zwar 
Arbeiteten 71 500 Arbeiter nur 4-5, 17 522 Arbeiter 
dür 1—3 Tage der Woche. In der Zementindustrie pa 
Re, Zementfabrik „Wolhynien“ in Zdolbunow ihre 
natigkeit wieder aufgenommen und beschäftigt — 
ziehst 400 Arbeiter; damit sind von den 16 polnische 
mentfabriken jetzt 10 wieder beschäftigt. Die 
Zementfabrik „Wysoka“ legte für 1930 einen günstigen 
Abschluss vor, der 2.2 Mill. 21 Gewinn auf das Aktien- 


und zwar nach Libau in Höhe von 4000 Fass. 


Kartell der Strumpffabrikanten 


8 Sine in Lodz abgehaltene Tagung der polnischen 
te npffabrikanten beschloss die Bildung eines Ka 
E 2 Is der Strumpifabriken, von deren 5 
. sich sofort zum Beitritt bereiterklärten: as 
nättell son nicht nur die Produktion und die Preise 
ayain, sowie die Absatzmärkte aufteilen, pondera 
dich den Einkauf von Rohstoffen für sämtliche Mit- 
eder übernehmen. 


* Interesse Skandinaviens 
für polnische Textilerzeugnisse 


Unter den neuen Absatzmärkten für die polnischen 
hextilwaren ist den skandinavischen Ländern une 
Ondere Bedeutung zuzuschreiben, deren Interessi 
R die polnische Textilindustrie seit- dem Besuch — 
zahtreter polnischer Wirtschaitskreise im vergange 

e sich gesteigert hat. 
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Polen und die Agrarverständigung 


eitige ne weniger polnische Industriearbeiter aufnehmen 


zum Jahre 1938 läuft. | Bedarf an polnischen Lamdarbeitern infolge der Land- 
offverhandlungen sind flucht in Frankreich in ständigem Steigen begriffen ist. 


Leichte Besserung 
in Polens Textilindustrie 


t |lingen werde, den grössten Teil der skandinavischen 


Vertretern 80 Pro- ei 


Arbeitswoche für sämtliche Spinnereien auf 46 Stun- [man in Betracht zielt, dass früher der deutsche Markt 

den festgesetzt wird, und dass nur mit einer Arbeits- |fast der einzige Abnehmer von polnischem Schnittholz 

schicht gearbeitet werden darf. war. Nachdem das deutsch-polnische Holzabkommen 

über den 31. Dezember 1930 hinaus 3 ars 

wurde, hat man allgemein angenommen, dass die pot- 

Polens Holzausfuhr as Schnittholzausfuhr en ra 

D.P.W. Nach den „Statistischen Nachrichten Polens“ | brechen wird. Es hat sich jedoch ierausgestellt, dass 

5 N A ; ; 1 die Ausfuhr fast gar keine Einbusse erlitt, wenn man 
st $ \ N a ; 

ellte sich die polnische Holzausfuhr im Mai und in In Betracht zicht, dass die diesjährigen Preise im 


bereits gewisse Vorbesprechungen zwischen den inter- 
nationalen Kalkstickstoff-Produzenten gepllogen wor- 
den, und es ist damit zu rechnen, dass dle Dauer, des 
internationalen Kalkstickstoffabkommens auch weiter- 


hin, zeitlich mit der e e n . à 

zwischen der Stickstoff- und der Salpeter-Industrie in | den ersten 5 Monaten d. Js, folgendermassen dar: Verzielt KARA Ben. AR 
t a 4 > S = gleich zum Vorjahre bedeutend niedriger liegen 

Vebereinstimmung gebracht ian 5 — dikat 8 In 1000 Złoty und daher das tatsächliche Ausfuhr volumen unter dem 
Dem Internationalen Kalkstickstoff-Syndikat ge- Mai 1931 Mal „Januar Mai des Feria nicht Surfickste 

hö \ : Deutschland. Frankreich s Vorjahres nicht zurücksteht. 

ören folgende Länder au: Deutschland. ka ` ; t 1000 21 1930 1931 1931 . 

Belgien, Italien. Jugoslawien. Norner, N Bapierholz 1515 SE 3 ni 4548 17 981 Einzelheiten über den polnisch- 

slowakei, Polen, Schweden un ` A rubenholz 2933 594 145 3551 6351 2 . 

deutsche Gruppe verfügt allein über rund 40 Prozent | Blöcke, Klötze u. amerikanisch 

der Jahresproduktion der Kalkstickstoff-Industrien Langholz 16 899 1331 3921 58 44 18 001 F renn 

r a . Juni in Washington unterzeichnete neue 


die im vorigen Jahre auf rund 


sämtlicher Länder, Balken und p > 
81094 :11801 15039 50 404 61379 | polnisch - nordamerikanische Handelsvertrag beruht 


250 000 t Reinstickstoff angegeben worden ist. Der Bretter 
Sitz des Syndikats befindet sich in London. Das Prä- | Eisenbahn- auf der Basis der uneingeschränkten gegenseitigen 
sidium ruht für das erste Jahr in den Händen der schwellen 20036 2372 3043 6518 13004 | Meistbegünstigung und enthält keinerlei besondere 
Vertreter der deutschen Gruppe. und zwar von Ge- Holzmöbel 349 765 1387 3675 6053 | gegenseitige Zollabreden. Der Vertrag ist auf ein Jahr 
heimrat Caro und Dr. Frank von der ‚Bayerischen | Furnierholz u. Er- abgeschlossen und verlängert sich automatisch, wenn 

Dem Exekutivkomitee gehören | zeugnisse daraus 1780 1161 1934 6549 10 606 | er nicht mit sechs Monaten Frist von einem der bei- 


A155 Fallen gent hervor. dass die 2 den Vertragsteilnehmer gekündigt wird. Der Vertrag 
p 8 een 5 Mai Be Be aus Yai soll in Kraft treten 30 Tage nach dem Austausch der 
etwa 80 Prozent gesunken ist. In den ersten 5 Mo- Ratitikationsurkunden. Faktisch ändert sich durch den 
naten 1931 beträgt der Ausfuhrrückgang bei Papier- Abschluss dieses Vertrages an der Regelung der pol- 
holz im Vergleich zum gleichen Zeitabschnitt des Vor- nisch-nordamerikanischen Handelsbeziehungen nichts. 
jahres etwa 70 Prozent. Man kann somit sagen, dass für die bereits in dem provisorischen polnisch-ameri- 
8 , e * A 
der Export von Papierholz auf einen katastrophal r 5 20. Februar 1925 die 
niedrigen * e ist. Die Ursache liegt au‘ die Steu 1 . 
vor allem in der sowjetrussischen Holz konkurrenz auf 
dem deutschen Markt und in der Verminderung der m le teuerre orm 
Aufnahmefähigkeit dieses Marktes im Zusammenhang Die Warschauer Handels- und Gewerbekammer hat 
mit der schlechten Wirtschaftslage. nach Erörterung der gegenwärtigen Wirtschaftslage 
Auch bei Grubenholz macht sich eine starke | eine Reihe von Beschlüssen gefasst. U. a. verlangt 
Ausfuhrverminderung bemerkbar. Gegen Mai 1930 ist | dio Kammer die Durchführung der Finanzreform nach 
die Ausfuhr um etwa 60 Prozent zurlickgegangen. einem zweckentsprechend ausgearbeiteten Plan und 
Nicht ganz so stark, aber immer noch sehr erheblich, | die Anpassung der Umsatzsteuerveranlagungen für das 
ist der Ausfuhrrückgang in den ersten 5 Monaten d. J. | Jahr 1930 sowie der Vorschüsse für 1931 an die ver- 
im Vergleich zum Vorjahr. ringerten Umsätze, die Anwendung des Prinzips der 
Bei Klötzen. Blöcken und Langholz be- Oeffentlichkeit bei den Veranlagungen der Gewerbe- 
trägt der Ausfuhrrückgang im Mai d. Js, etwa 65 Pro- | umsatzsteuer, die Anwendung einer pauschalierten Be- 
zent und in den ersten 5 Monaten d. Js. zusammen | messung der Umsatzsteuer für kleine Steuerzahler und 
Sogar etwa 70 Prozent, Aenderung der Verordnung über den Geldwucher. 
Weniger gesunken ist die Ausfuhr von Balken |Ueberdies hat sich die Kammer gegen das Wegebau- 
und Brettern, was um so erstaunlicher ist, wenn | iondsgesetz ausgesprochen. 


Beitritt Russlands 
zum Roggenabkommen? 


Obgleich nur noch wenige Tage uns von dem Zeit- (mit Sowietrussland zu gelangen, um den bisherigen 
punkt des Erlöschens des gegenwärtigen deutsch-pol- | Dumpingverkäufen von russischer Seite, die besonders 
nischen Roggenabkommens trennen, ist noch nicht be- f auf den baltischen Märkten sehr unangenehm fühlbar 
kannt geworden, dass hinsichtlich der. Verlängerung | sind, eine Grenze zu setzen. Angeblich sollen die 
eine Einigung erzielt worden ist. Durch die Er- Russen ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen haben, in 
fahrungen des abgelaufenen Wirtschaftsjahres belehrt, | Verhandlungen über einen evtl. Beitritt zum Roggen- 
strebt man dentscherseits danach, grössere Vorteile | abkommen einzutreten; wenn dieser Beitritt Tatsache 
als bisher zu erlangen. Ein strittiger Punkt ist auch | würde, könnte eine solche Verständigung zwischen 
die Finbeziehung des südwärts gerichteten Exportes | den drei grösten Roggenproduzenten Europas zweifel- 
in die durch die gemischte Kommission gehandelten] los zur Gesundung der Absatzverhältnisse beitragen 
Kontingente. Bisher regelte das Abkommen mir die | und besässe überdies eine eminente Bedeutung als 
Roggenausfuhr nach Osteuropa; dabei hat sich er- weiterer Schritt zur Befriedung der internationalen 
geben, dass auf den mittel- und südeuropäischen Ab- | Handelbeziehungen. Einstweilen allerdings ist über 
satzmärkten der Konkurrenzkampf vielfach bestehen | die Aufnahme von Verhandlungen mit Russland offiziell 
blieb. Bedeutungsvoll erscheint ausserdem eine Mel- | nichts bekannt gegeben; dringend zu wünschen ist, dass 
dung, nach der im Anschluss an die Londoner Weizen- | wenigstens für eine rechtzeitige Verlängerung des Ab- 
konferenz der Plan entstanden sei, zu einer Einigung kommens mit Deutschland Sorge getragen wird. 


Stickstoffwerke-A.-G. K tee ge 
e 278 Vertreter der französischen. italienischen. 


jugoslawischen und norwegischen Gruppe an. 


Neue Schwierigkeiten im 
Schweineexport nach Oesterreich 


Im „Kurjer Polski“ wird berichtet, dass in den 
letzten Wochen infolge der von der österreichischen 
Regierung getroffenen Massnahmen zur Förderung der 
einheimischen Viehzucht der Auftrieb von Inlands- 
schweinen am Wiener Schweinemarkt bedeutend ge- 
stiegen sei. Der Schweincexport nach. Oesterreich 
stosse auf wachsende Schwierigkeiten. Die Schweine- 
exporteure seien bemüht, nur Schweine von mehr als 
110 kg Lebendgewicht nach Oesterreich zu expor- 
tieren, da für Schweine solchen Gewichts die Zoll- 
sätze unverändert geblieben sind. Die ‚Zufuhr nur 
solcher Schweine sei jedoch nicht so leicht zu be- 
werkstelligen; z. B. seien von den 709 000 Schweinen, 
die Polen im I. Quartal d. Js. nach Wien lieferte, 
nur 67000 Stück schwerer als 100 kg gewesen. 
Ausserdem träte neuerdings Rumänien als Lieferant 
des Wiener Schweinemarktes auf, dem es im Monat 
Mai über 10 000 Stück zugetrieben haben soll. 


36000 Saisonarbeiter 
nach Frankreich 


In Paris wurde dieser Tage ein polnisch-französi- 
sches Abkommen über die diesjährige Wanderung, pol- 
nischer Saisonarbeiter abgeschlossen. Auf Grund dieses 
Abkommens werden — Familienangehörige unge- 
rechnet — insgesamt 36 000 polnische Arbeiter nach 
Frankreich zugelassen, und zwar 20000 Landarbeiter 
und 10000 Landarbeiterinnen, 1000 Bergleute, 3000 
Fisenarbeiter und 2000 Industriearbeiter. Die Gesamt- 
zahl der nach Frankreich zugelassenen polnischen Ar- 
beiter ist um 40 Prozent niedriger als im Vorfahre, 
doch ist unter ihnen der Prozentsatz der landwirt- 
schaftlichen Arbeiter um 30 Prozent höher. Eine halb- 
amtliche polnische Verlautbarung weist darauf hin, 
dass Frankreich infolge der Wirtschaftskrise nur sehr 


kann als im Vorjahre, dass dagegen der französische 


Grosshandelsindex steigt weiter Märkte 


Der Index der Grosshandelspreise zum 1. Juni stieg Getreidepreise im In- und Auslande. 
nach den Erhebungen des Statistischen Hauptamtes| Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
gegenüber Mai (bei Zugrundelegung der Basis 1927 | getreidearten in der Zeit vom 15. 6. bis 21. 6. 1931, 
— 100) um 0,7 Prozent von 74 auf 74,7. Dabei er- nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 
höhte sich der Index der Agrarprodukte von 64,5 auf |schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Złoty, 


Fin Beweis für das zunehmende ‚Interesse für die 
polnische Produktion sind u. a. die zahlreichen An- 
fragen, die an die polnischen Firmen seitens der skan- 
dinavischen Länder gerichtet werden, darunter ins- 


besondere von seiten Schwedens, wo an einem dauer- 9 ser 
Bind Tebkaiteren Handelsverkehr die Schwo-.] 00.5. Während sich der Index. der Industtieartikel von Inlandsmärkte. 
disch-Polnische Handelskammer in Stockholm arbeitet.] Se. auf 81 ermässigte. „Bis auf Kolonialwaren, cie Weizen Roggen Gerste Hafer 
Durch Vermittlung der genannten Handelskammer sich um 0,7 Prozent verbilligten, haben sich alle e 32.81 47 Te DEF 
hat sich letztens eine Reihe von schwedischen Firmen | runge und Genussmittel verteuert, und zwar Pflanzen- | Posen 29.67 2745 — 30.98 
an die Industrie- und Handelskammer in Lodz ge- produkte um 40 Prozent und animalische Erzeugnisse | Krakau 31.58 274 — 31.75 
wandt. um direkte Beziehungen mit polnischen Werken] um 2,8 Prozent. Fine Ausnahme von der steigenden | Lemberg 29.06 209.50 — 82.5775 
anzuknüpfen. die herstellen: Gabardine, Kostümstoffe, Tendenz der Grosshandelspreise bilden die Industrie- Lublin 31.00 27.122 — 28.50 
wasserdichte Stoffe, Schirmbezüge, Möbelstoffe, Tep- produkte. So behielt Hoiz auch weiterbin seine rück- a Auslandsmärkte. 
piche. Strümpfe, ‘Plaids, Herrenhemden, Kragen, Hufige Tendenz bei. Ebenso gingen Textilien stark | Berlin 57.94 42.57 er 37.29 
Herrenkonfektion, Plüsch usw. 7 und zwar — ie re: 8 1 Ber Pe 2 = 15.03 
4 s erbilligung verzeichneten Metalle, und zwar ` — 38.68 
Fortschritte der Polonisierung in |! Prozent. Brünn ws 3868 Z 0m 
i 28. ; 39. 30.00 
der schlesischen Schwerindustrie | Italienisches Interesse für pol- | Dawis a DMO 77 
Wie der Kattowitzer Korrespondent des Krakauer nisc | kte New York 29.37 15.93 m u 
he Elektrifizierungsproie New Yo Bm NE 2 


„Il. Kurjer Codzienny“ meldet, wird in allernächster 
Zeit der Präses der oberschlesischen und allpolnischen 
Kohlenkonvention, Präses des Berg- und Hüttenmänni- 
schen Vereins, der langjährige Direktor der Katto- 
witzer A.-G., Dr, Gustav Willinger, von allen seinen 
Aemtern zurücktreten. Zu seinem Nachfolger soll das 
Anfsichtsratsmitglied der Kattowitzer A.-G. Dr. Tomalla 
ernannt werden. Ausser Dr. Willinger soll auch der 
Generaldirektor der Kybniker Kohlengewerkschaft 
Dr. Wachsmann zurücktreten, an dessen Stelle der 
Direktor der „Lignosa“ Ing. Morawski treten soll. 
Der „Kurjer“ meldet triumphierend, dass auf diese 
Weise der Einfluss der Deutschen in der oberschlesi- 
schen Schwerindustrie entscheidend geschwächt wird. 
Im Berg- und Hüttenmännischen Verein werden die 
Deutschen nur noch vier Aufsichtsratsstellen bekleiden, 
ihnen werden 5 Polen und 2 Franzosen gegenüber- 
stehen. Das Blatt verspricht sich von dem Personen- 
wechsel grosse Fortschritte in der Polonisierung der 
Betriebe der oberschlesischen Schwerindustrie. 


Ein polnisch-englisch-deutsches 
Kohlenabkommen? 


In den Kreisen der polnischen Kohlenindustriellen 
wird von der Möglichkeit gesprochen, englisch-deutsch- 
polnische Kohlenabkommen zu treffen. Die dies- 
bezüglichen Verhandlungen werden bereits seit unge- 
fähr zwei Jahren geführt, sie scheiterten bisher vor 
allem an den grossen Forderungen der englischen In- 
dustriellen, die damit rechneten, dass es ihnen ge- 


Pong Mitglieder der ee eg A Ty Buenos Aires 20.94 — — 15.38 
e sich nach Sowietrussland begeben hat, der lei-] Getreide. Thorn, 23. Juni. Notie "Ge 
tende Direktor der Ernesto Breda- Werke Graf Sagra- | treidekāufer in Thorn. Die 8 ehe 
moso und Ingenieur M. Loria haben unterwegs Auf- | Ztoty für 100 kg franko Verladestation in Pommerellen, 
enthalt in Warschau genommen und gestern mit dem | für Kleien franko Empiangsstation: Gutsweizen 28 
polnischen Verkehrsminister über die in Aussicht ge- bis 29, Marktweizen 27—28, Roggen 25—25.50, Guts- 
nommene Elektrifizierung des Warschauer Eisenbahn- gerste 25—26, Marktgerste 24—25, Hafer 27—28, - 
knotenpunktes verhandelt. In dieser Angelegenheit | Weizenmehl 49, Roggenmehl 40, Weizenkleie 17—18, 
liegen dem Verkehrsministerium zahlreiche Auslands- | Roggenkleie 17—18, Viktoriaerbsen 33—37 Folger- 
nee gi darunter von einigen italienischen Firmen | erbsen 28—35, Felderbsen 30—32, Peluschken 45—47 
3 Wicken 43—45, gelbe Lupinen 35—40, blaue 28—32. 
; s Allgemeiner Marktverlauf schwach. ` ; 
Geflügelausfuhr soll frei bleiben Yemen Markiveriant schwach, Promptpreise 
Vor kurzem tagte eine Konferenz der Geflügel- | gehalten, Lieferungsmarkt eher schwächer. Das Ge- 
exportverbände beim Zentralkaufmannsverband, die schäft am Produktenmarkt gestaltete sich auch heute 
sich mit der Frage der Rationalisierung des Gärse- recht schleppend. Bei den gegenwärtigen Kredit- 
en befasste. Nach längerer Diskussion wurde verhältnissen erfolgten Abschlüsse in Mehl und ent- 
* Notwendigkeit einer Aenderung des gegenwärtigen] sprechend auch in Rohmaterial nur für den notwendig- 
Ausführplanes in dem Sinne ausgesprochen, dass der | sten Bedarf. auf der anderen Seite ist das ersthändige 
= and nicht streng an das festgesetzte Kontingent Angebot von Brotgetreide zur prompten Lieferung 
ge unden sei. Der Verband ist nämlich der An- aber auch weiterhin ziemlich gering, und die Forde- 
sicht, dass die Kontingente für die Exportorganisatio- rungen lauten wenig nachgiebig. Neu-Weizen und 
nen rah schädlich. auswirken. Gleichzeitig wurde | -Roggen sind etwas vernachlässigt und trotz keines- 
kA ommen mit der deutschen Gruppe angenom- |wegs dringlichem Angebot auf ermässigtem Preis- 
Den me dem Vorbehalt. jedoch, dass das auf deu [niveau abzusetzen. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
N entfallende Kontingent nicht in den monat- geschäft eröffnete Weizen bis 274 Mark, Roggen bis 
ln usmassen, sondern abhängig von der Kon- |1 Mark niedriger; im Verlaufe trat aber eine Fr- 
Wu sa den Bedarf zu verstehen sei. Im Zu- holung ein. Weizenmehl liegt nutzlos, Roggenmehl 
5 ang damit wurde beschlossen, sich mit der | wird weiter nur für den notwendigsten Bedarf gekauft 
eine er Syndikate ins Einvernehmen zu setzen, unter Bevorzugung der billigen Qualitäten. Hafer ist 
gemeinsame Taktik des An- und Verkaufes | gemessen an der Nachfrage des Konsums, ausreichend 


An 0 Prozen Gänse gen — 
Anita] von 12 Mill, zt aus wies: es wurden 10 FT ee f ; i 
Dividende ausgeschüttet. In diesen Tagen 8 en een: 5 e age Ho F = hrichten ga lanien de 1 ech W . 
ersten Zementexporte, via Gdingen stattgefundene] nungen auf die Folgen der Köhzentrierung 15 ie irmennac chte aae dane Der Schnitt der neuen T hiter eriti 
m nn at verschiedentlich begonnen, und ganz vereinzel 
„ zelt 


lischen Kohlenindustrie unter dem Druck der Regierung liegen schon neue Muste 
T Vor. 


dere e e ta digs bich 1255 E. Er Konkurse | 4 Berlin, 23. Juni. Getreide und Oel ü 
ausserdem hatte man die Ersparnisse durch Rationali- Au Ööffnungstermin. K. Konkursverwalter. 1000 kg, sonst für 100 kg in in ‚se 
sierung der Produktion zu hoch geschätzt. Zur Zeit Tormneldetermin. G. Gläubigerversammlung. 272—274, Roggen 211—213, Futter- und Industri eizen 

ii tine finden in den Burggerichten statt, 188—203, neuer Hafer 171—175, Weizenmehl 82.07. 50 


sind die englischen Kohlenindustriell „ 
Br en cher, geneigt, | Bromberg. Konkursverfahren Fa. „Bielizna“, Inh, Jan] Roggenmehl 28.75—31.25, Weizenkleie 13.50 bis 14 


Ebertowski, P 

lac Teatralny 6. E. 11. 6. 1931. K.|Roggenkleie 12.50—12.75. iktori 
Dar anWalt Dr. Trzciński, Stary Rynek. A. 31. 7. |Füttererbsen 19—21, F 
(. 13. Erster Termin 9. 7. 1931, 8,30 Uhr verm. | 19—21, Wicken 24-26, blaue Lupinen 16 87.50 aie 
Thorn. Fa 31, 8,30 Uhr vormittags. Lupinen 22—27, Rapskuchen 9 re Was, gelbe 
kursverfah »Zgoda“, Spółdzielnia Spożywców. Kon- | 13—13.20, Trockenschnitzel 7460770 „ Leinkuchen 
ren niedergeschlagen. ; tions-Schrot 12.10-13.10. Hande 8 2 e 
x : s htliche 


eneralversammlungen Lieferungsgeschäf i 
A s te, 7 H 

IE Poznafska Kolej Eiet Meini S.A bis 280% (Vortag: 281%), Due eg 515 
in Posen. Ordentliche G.-V. 12 Uhr in der Firma, 237% B. (240), per Oktober 237% (240%), 1 — 
a ‚galowa 1 le r in der Firma, ju 203—201% (202%). per N Erara 188 
ie für den 20 188%), . Ah t z „Se 2—188 
Spölka 8 D 1 G.-V. der |per Ti 182. Oktober IK ie B- (18974). Hafer 
30. 7. Spo 1255 1 nn mn = (160), per Oktober 158% plis B. ae 159—158 
doe nus dein rosen. | Kartofieinotiz. Berlin, 24. Juni. Speisckartoffeln: 


n Abkommen mit den polnischen und deutschen 
Kohlenindustriellen zu treffen, Die Engländer wären 
gern für sich den norwegischen und einen Teil des 
dänischen Marktes behalten und den schwedischen 
Markt den Deutschen und Polen überlassen. In Fach- 
kreisen erwartet man weitere Zugeständnisse der Eng- 
länder. die die Beendigung des seit mehreren Jahren 
andauernden „Kohlenkrieges“ auf den nördlichen 
Märkten ermöglichen würden. 


Produktionsregelung in der 
Baumwollspinnerei 


? 8 Sur ünde OTK 
Die Verwaltung des neugegründeten Kartells der] Ordentliche G 
Baumwollspinnereſen hat beschlossen, dass die Wolnoss; V. 18 Uhr im Lokal „Pod Strzecha“, | Weisse 3.05—3.40, rote 3503.88. gelbfſeischſce ons 
i i È bis 5.65; Odenwälder blaue 3.704. eischige 5.35 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Pos e n, 25. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty tr. Station Poznań 
Transaktionspreise: 

Roggen 15 to . 3 25.75 

Richtpreise: 

Weizen e 27.00 —27.50 
Noggen „„ „ „%% 25.50 —25.75 
Mählgerste e e a 26.50—27.50 
eee, geh) Hirah RER SR er 
Roggenmeh „ NP 

Weizenmehl (65%) saure. 44.00—47.00 
Weizenkleie . erben.“ 13,50— 14.50 
Weizenkleie (dick) ). . 15.00 16.00 
Roggenkleie ..... rn 15.50 16.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Weizen 15 to. 


Lemberg, 23. Juni. Börsenbericht. Marktpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Einheitsroggen 
24.50 24.75, Sammelroggen 24— 24.25, Süssheu 8.50—9. 
Marktpreise Parität Podwoloczyska: Einheitsroggen 
22.50— 22.75, Sammelroggen 22—22.25, Süssheu 6.50—7. 
An der Börse fanden Exekutionskäufe in Speise- 
kartoffeln statt. Roggen ist weiterhin etwas biliiger 


geworden. Im übrigen ist die Situation unverändert. 
Die fallende Tendenz hält weiter an, Marktverlauf 
schwächer. 


Wilna, 23. Juni. Grosshandelspreise für 100 kg 
in Zloty, bei Waggontransaktionen fr. Station Wilna: 
Roggen 26—27, Weizen 30—32, Hafer 27—29, Grütz- 
gerste 25—26, grobe Weizenkleie 21—22, Roggenkleie 
15—17, Leinkuchen 32—33, Sonnenblumenkuchen 24 
bis 25, Kartoffeln 10—12, Hirse 31—33, Wicken 36-—38, 
Heu 16—17, Stroh 7—8. Klee 19—20, Weizenmehl, ab- 
hängig von der Sorte 50—70, Roggenschrotmehl 97% 
30—32. Die Situation auf dem Getreidemarkt ist un- 


verändert. Tendenz: uneinheitlich. 
Berlin, 24. Juni. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 


273—275, Roggen 211—213, Futter- und Industriegerste 
185—200, Hafer 169—173, Weizenmehl 32 bis 37.40, 
Roggenmehl 28.75—31.25, Weizenkleie 13.50-13.75, 
Roggenkleie 12.25-12.50, Viktoriaerbsen 26 bis 31, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 26—30, Ackerbohnen 
19—21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 1617.50, gelbe 
Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 13 
bis 13.20, Soya-Schrot 12.20 13.10. Handels- 
rechtlichesLieferungsgeschäift. Weizen: 
Juli 278—279.50, September 235.50—236 Geld; Oktober 
236.25— 236.50 Geld. Roggen: Juli 200.50 und Geld; 
September 187.25—188; Oktober 188--188.75. Hafer: 
Juli 179—180; September 156.50—157.50;- Oktober 
156.50-—157.50 Geld. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 24. Juni. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.31—1.70 zł. Aufgetrieben wurden 964 Stück. 
Tendenz: stark anziehend. 


p Danziger Börse 


Danzig, 24. Juni. Reichsmarknoten 122.05, Dollar- 
noten 5.18%, Scheck London 25.00%, Zilotynoten 
57,55%. 
„Danzig. 24. Juni. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. 17..25, Roggen z. Konsum 16.50--17, 
Futtergerste 15.75—16, Hafer 18.5019, Roggenkleie 
11.75, Weizenkleie, grobe 11.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 4, Hülsenfrüchte 1. 

An, der heutigen Börse war das englische Pfund mit 
25.00% unverändert. Sonst wurden folgende Kurse 
notiert:  Reichsmarknoten 121.93—122.17, Auszahlung 
Berlin 121.92—122.16. Dollarnoten 5.1798— 1902. Ziöty- 
noten wenig verändert mit 57.50—61, Auszahlung War- 
schau 57.49--60. 


Jnowroclam 
z. 2 Jahre Zuchthaus wegen Eine 
het Me in e 
e e ein Andrze ohne 
Aufenthalt zu verantworten, Die Aut egt 
ihm ſchweren Einbruchsdiebſtahl zur Laſt. Der 


ie I mit 2 Monaten bi 2 Sadren Gent 
viermal m onaten bis zu 2 Jahren Gefäng⸗ 

iſt nah Einſchlagen einer 
us des Beſitzers Brzezinſki in 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Zucker. Magdeburg. 24. Juni: (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 7.90 Brief, 7.85 Geld; Juni 6.90 bzw. 6.80; Juli 


(Seblusskarse) 


, Terminpapiere 


7.00 bzw. 6.90; August 7.10 bzw. 7.00; September nn ALDe.Er:Asts: Goldschmidt E 
5 5 103 Oktob 7.25 bzw. 7.20; November | Notierunges in % 25. 6. | 24.6. |Bk. f. Brauind. Hbg. Elk: W. 25 
7.15 bzw. 7.10; er AST hs Barmer Bank Harpen. Bgw 59. 
7.50 bzw. 7.40; Dezember 7.60 bzw. 7.55. Tendenz: | 8°/e stastliche Goldanleihe (100 G. 20 = 213 — aaa 5200 
ruhig. se OE ate. re A Er Üben eT 3 B 7775 
o Eisenbahnanleihe ( Fr. Aer <s N = 149.0 
Warschauer Börse Sofe Doliaranleibe 191920 (106 Dollar) | = e | ee 121,50 
Warschau, 24. Juni. Im Privathandel wird ge- 7% Wohn "Oblig. a 8 ge Ka! = _ | Darmst. Baok en m Karstadt 500 d 
zahlt: Dollar 8.95, Goldrubel 4.775—4.77, Tscher- | 8% Oblig. d. St Posen (100 Ci v. J. 1929) — — [Brel Bsak 03. Klöckner. 60 00 
wonetz 0,33 Dollar. 2% Oblig-d. St. Posen, Q00 Gzh) v. J. 1000| „ | Mrerdner Bank r 64% 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) | 4% Dollerbriefe def Pes, Lendschaft (1 D| „„ 91.008 | Di K. Bes 85.25 | _Mansf. Bergb. 2% 
8.918, Belgrad 15.81. Berlin 211.95, Danzig 173.60, | 3% Bonvertiernngspfand.d. P. Leeb. (100 ai 6 g. ae. 2 — 34.1 
Helsingfors 22.46, Spanien 86.00, Holland 359.20. Kairo Ka 11 ö 5 Hamb. Sodem => e 3600 
44.52. Kopenhagen 239.00, Oslo 239.02, Riga 171.95, a n i ordt ca r- ansa L ontecatini 12 
14.58; nhag are z 50% Rogg.-Br der Pos. Ldseh. d D.-Zentner)| 15.25B | 15.00-+ | Nordd. LI 49.50 | Nordd. Woll 1200 
See % Stockholm 239.26, Tallinn 237.76, Montreal 37o Posener Vark Fe- 45 wi = SE aa 7230 rien 1220 
‚0072. 8 2%J Posener Vorkr.-Pror. *. (1000 Mk.) — — es Jbschl.Eis.-Bd. a 
Fest verzinsliche Werte ei 3 G ag aa Ma- - Ie Motoren 120 Obschl.Kakım. 1K 
— — — — / n. 4% Pos. Pr. -Obl. m.p. Stemp. * = i Bemberg . Orenst. u. Kop. 0 
24 6 23. 6 8% Prämien-Dollaranleibe Ser. I {5 Dollar) — B — Phönix Bgbso 46 
5% Staatl, Konvert: Anleibe (100 zh 4650| 1650 nn Prämien-Investierungrsnleibe (100 C.“ — — | Berl Maech.-F. 38.00 | Polyphon 
60% Dollar, Anleibe 1919/20 100 Dollar) — 73.00 | e _Hypothekenbriefe — — Buderus — Ka N 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 00 el) 7 > Uhèri. Wasser 3i s tr- W. 
5% Eisenbahn Anleihe 7100 G..Er) — — Industrieaktien Cop. Hism-A. 24.50 Rb. Stabiw 
90% le eg e a Anleihe (100 6 | N en s 4 25 6 7 24 6 FF 25 ki 24.6 98 1 Rb. Westf. Elek. 
70% Stabilisierungs-Anleihe . 5 p n Nee «imler-Bens . Rütgerswerke 
Bank Polski — — I Hartwig C. — * Dess G - Izdetfurtb 
Amtliche Devisenkurse TE E T E = | | Y: rA aa de' Erdöl.Gen. Fehl. Elktr. w. 
— — —U nn = Bk. Przempał. — — | Herzf Victor. LF — tech. Linol. Schub. u. Sets. 
24 6 | 24. 6. 23. 6.23 6. 2 un Erz — — 2 Byds. — A Dyoam. Nobel Schuck. v. Co. 
Geld Brief | Geld Brief |P- . Handi.| — = D > & El. Lief.-Ges. Sehultb. Patz. 
P. Bk. Ziemian — in Dr. Roman Ms As El. Lii 1 Siem. u. Halske 
Amsterdam — — — =— -- er — a —— man May — Liebt a. Kr. 
. . = * un Bk. Stadthagen - - Miyn Wegraw. Fe = 1: Cr Farb Tietz. Leonh. 
Berlin — ——— ——— 211.53 | 212,14 | 211.63] 212,24 | Arkons 8 = j Miyn Ziem. - Z [Feidmähle Ver. Stablw 
aa ea ENEE Abs fa 123.95 | 12456 | 123.95 42457 | Browar Grodz.| — — į Piechein —. Er Feltev u. Guill. Westetegelr 
Belsindlots e en At Er Bere Er 7 = * pe —— Gelsenk Bew. ! Zellst. Waldb. 
Lena ͤ 1 31 52 13.334 13 rzeski-Auto 3 — Sp. Dreewn > g Ues. t e Unt | Otavi 
A B aid Maer kn Cegielski H. | 2800| — 2 Solarıke | — I [15 
Parise — — - - —— 34. 35.03 | 34.85] 35.03 | Centr. Rolnik. = Er ri — — 
Prag ——— —- - 26.37 | 286.49 26.7 26.49 | Centr. Skór = — 1 Unja = — | Ablör.-Selold = — — - - - 
RTW 46. 46.84 | 46.51] 35,85 | Goplana Fi — f Wytw. Chem. — — f Ablös. Schuld ohne Auslörungsrecht — — — 
Kopenbageo — — — — — — ns 238.48) 239.68 | Gródek Elektr.“ ~ 7 Wyr. Cer. Krot. sF - 
Stockholm — — — = — — = ee — — | ukr. Zduny 2 =~ 1 Zw.Ctr. Mass, — — amtliche Devisenkurse 
Baker S = == s30) s30) = | I | Tendenz unveränden. , ET 
Budapest == =—— u u u — — wer — A Geld Brief | Geld 
Win — - - -- 125.09 | 128.71 125% 125.76 Berliner Börse CC 
Zuriee᷑e -— m= = = e 172.64 | 173.50 | 172.67| 173.53 Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Juni. (R.) ] Beenos Aires — — — — — 1.320 | 1.324 
„ß e STERBEN CRD EEE EIER BEER Die heute vorliegenden Nachrichten waren durchweg | Cavada — - — - = — — 7 — = 
a D "adibiriesktien günstiger Natur. trotzdem ist bei der Spekulation noch | Jr - 00 | 21.04 
PEPESE IL * — er eine gewisse Zurückhaltung festzustellen. Die e ee = 2 
24. 6. |23. 6. 24. 6.| 23. 6, Mejano 5 der Bereitställgng eines 100-Millionen-] London — — — _ — — — 120475 20515 | 20, 
11 115.00 | Wegiet po ps ollarkredites Für die Reichsbank zur Ueberbrückung | New York = — =— = — = 4.208 2050 
Bask . EA a dea ad raa =. | = [des Ultimos — der Kredit selbst ist noch nicht abge- | Rie de I. e — — — — | 0320 2 . 
Bk. Hendl. . W | — | — | Polska Nafte = - schlossen ~, die verstärkten Hoffnungen besonders | Uns; — —— — — — 160.72 18.25 
Bk. Zachadpi — | — | Nobel-Stand: - — lin Amerika auf ein Nachgeben Frankreichs usw. wirk- | Amsterdam < — — — — — 5.457 | 5.167 | 5.437 
Bk. Zw. Sp. Z. = — j Cegielski Folien natürlich stark beruhigend: doch rief der Reichs- 820 . | | OS 
Grodzisk 9 2 AR 1 — bankausweis per 23. Juni, obwohl den Erwartungen | Bodens — — — — — — 73471 73.61 73.8 
Pals 2 2 ee De 29° | ser Börse vieles entsprach, eine gewisse Verstimmung] Deni 31.83 | 80.99 81.80 
ar T i — T f berror. Die Kurse lagen bis zu 3 Proz. über gestrigen | Helsingfors — — — — — 1 ge 10:533 
Elektr, Dabr. e = —  [Mittagsschluss, Salz-Detfurth und Svenska besonders | Italien - 22.03 rt Er 
Heede Se g — ffest. Geld steifer. Tagesgeld 7%4--9% Prozent, sonst — . 12 r 
P. T. Elektr, 7 Z | Becik — 4 — a Der Verlauf war ruhiger und etwas 3 — — — — [11263 | 112% | 11267 
Starachowice e 2 obp AR =. | schwächer. herr 53 | 92.33 
Er r e Reykjawik 100 Kronen — — 92. 2. 
Brown Boveri „ | Rudzki * Industrieaktien Lissab 18.61 | 18.65 | 18.61 
Kabel — | — | Staparköw - 1 — P b = 22228121 11267 
„ u Be 10 | at | 
- 1K nn un r d 
Crersk Z- | Z f Zewiereie 4 = 2 ( sn me ana 61.63 | 81.79 | 81.55 
Casstoeier 585 = Borkowski 7 — Oester: Kredit N Hackath. Draht 5 Br c pi opi an — 3.049 | 3.055 | 3044 
Goslawice = | = | Br. Jabtków 8 7 [| Reichsb. Nene. | 141.00 138.50 Hebenlobe a Ge ERE 40.50 | 40,59 | 40.46 
Michalsw = 5 Syndykat F ha Canada — 21.12 | Körting, Gebr. 20.00 | Stockbolm -— = =e —— = 112.83 | 713.05 | 112.79 
Ostrowite pi 2 aberburch = Er Accumulator 145.00 | 46. Lahmever — 6 59.15 59.27 | 59.09 
W. T. F. Coke p mA Herbata 2 Aschaffenbore — — Uasdrskütte 2200 Neues 112.04 | 112.26 | 112,00 
Firley * T Spirytus 2 > Berger, Tiefb 202.37 | 30.92 Sarotti — Kiss: ia ze ne a 91.09 61.25 81.05 
Lory 2 — [Zeglags A ZN Berl.Karls,Ind. | 39.50) 4.25 | Sebl Be o.Zk. 26.00 | Warchn — — —  — — — — | — 
28 FRR Po ee San Heyden 3 2 13.50 3 — 
e sowe ar ews 2 t. Kabelw. zY ellst. Verein — 1 Tuni [ 
m — | Mirkö — Ee j 32.00 12 b. — Ostdevisen. Berlin, 24. Juni. Auszahlung Pose 
= a 8 * * n .es (100 Rm, = 211.53—212.43), Auszahlung 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr.. Tandenz freundlich. 


Poſener Kalender 


Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe | 
Poſen, veranitaltet am Sonntag, dem 28. Juni, 
nachm. %5 Uhr im Garten der Grabenloge ein 


Sonnenaufgang 3.15 Uhr, Sonnenuntergang 
20.01 Uhr. Länge des Tages 16 Stunden 46 Min. 
in Mondaufgang 15.06 Uhr, Monduntergang 0.04 
Sommerfeſt für Erwachſene und Kinder. Die Uhr. 

Spiele im Freien werden bei Eintritt der Dunkel⸗ 


255 mit einer Kinderpolonaiſe beſchloſſen. Die Wettervoraus age für Freitag. den 26. Juni 


Rad ei í Itern werden gebeten, für ihre Kleinen Lam⸗ x 4 = 
Koffer E en ah m el in pions mitzubringen. Am Abend Spiel und Tanz Vorwiegend heiler, nach kühler Nacht am Tage 
det. 8. o a e gibt feine uld zu, rt|im Saal. Eintritt für Erwachſene (Mitglieder] mäßig warm. Schwache Luftbewegung. 
aber zu ſeiner Ver eibigung an, baf er fei hr 8 Aue, . Sa Su 2 127 pig 85 — — 34 
i i i ` n erzli e $ y 2 

ae E i Der Stantsanpatl 3 für EB i z: a N hs a nr der Aerzte. Se dringenden nigen 
den Angeklagten 2 Jahre Zuchthaus, welchem An- pa S pri der ute 125 Mr 30 (r Fries. 
das der ung tagte . Je . —— Wohin gehen wir heute? rihitrahe), Telephon 5555 erteilt., 
zu tragen. Theater: Nachtdienſt der Apotheken vom 20.27, Juni. 

Z, ieder Mordſache Olejniczak⸗ 


SR 
1 d en . t 

ppellationsgeri oſen der Appellations⸗ 
termin in der je h Olejniczak⸗Tarkowſka 
ſtatt. Den Vorſitz wird Herr Amtsrichter Müller 
vom Appellationsgericht Poſen führen. Die An⸗ 
geklagte Tarkowſka wird durch Rechtsanwalt Zna- 
niecki und Olejniczak durch Rechtsanwalt Miel- 
caret vertreten fein. Es werden in dieſem Ter- 
min nochmals ſämtliche Zeugen vernommen, um 
ein pon Urteil über Leben und Tod des ge- 
fühlloſen Paares nden. 


Tarkowſka. Am Nabe dem 26. Juni 
vormittags 10% Uhr 


zu fi 
Aletzko 
O. Geſchäftige Einbrecher bande. 
Eine hier ſeit langem tätige Einbrecherbande ver⸗ 


übte in einer Nacht in unſerer Stadt und ihrer 
a 5 Umgebung folgende Einbrüche: Bei 
dem either Pleines in CTzechy verſuchte man mit 
einer Leiter, nach der man die Scheunen des hal⸗ 
ben Dorfes durchſucht hatte, in die Oberſtube ein⸗ 
zudringen, wobei aber die Einbrecher durch das 
dort ſchlafende Dienſtmädchen verſcheucht wur⸗ 
den. Sie begnügten ſich dann mit vier Hühnern, 
die ſie einem benachbarten Arbeiter ſtahlen und 
ſofort an Ort und Stelle abſchlachteten. Bei dem 
Landwirt Hauptmeier in Bismarcksfelde gelang⸗ 
ten die Diebe durch eine offenbar nicht verſchloſ⸗ 
ſene Tür in ein Schlafzimmer und ſtahlen den 
dort ſchlafenden Perſonen mehrere Ei Schuhe, 
eine Joppe und eine Uhr, während ſie bei einem 
Einbruch in die Gaſtwirtſchaft von Roſochowicz 
in Uhlenhof überraſcht und verjagt wurden. Sie 
wußten ſich aber dadurch ſchadlos zu halten, daß 
fte gleich darauf bei dem Landwirt Poggenmüller, 
gleichfalls in Uhlenhof einbrachen und die Räu⸗ 
cherkammer ausräumten. In der darauf folgenden 
Nacht brachen ſie zum zweiten Male in das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des hieſigen Wojtoſtwo ein und 
ſtahlen 5 Zloty und zwei beſchlagnahmte Piſtolen. 
In allen Fällen konnte bisher eine Aufklärung 
der Einbrüche nicht erfolgen. 


Farotichin 
x Der BlijHlug in den Stall des Qand- 


wirts Franz Soltyſiak in Stegoſzy ein. Der Be- 
fiber, 1 fällig afo Stall war. wurde aetötet. 


ul 5 adt: Apteka Sapiezynſka, ul. Pocztowa 31; 
Aptela pod Ejfulapem, Pl. lnosci; tefa 
pod Zlotym Lwem, Stary Nynek; Apteka Chwa- 
liſzewſka, ul. Chwaliſzewſka 76, — Jerſitz: Apt. 
pod Gwiazda, Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: 
Apteka p. Pluc inſtiego. Marſz Focha. Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi⸗ 

en Nachtdienſt haben folgen de 

potheken: Solatſch⸗Apotheke. l 
12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glowno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa 25. 


Rundfunkecke 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 27. Juni. 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: N 
13: Zeitfignal. 13.05: Schallplatten. 14: 
Berichte, Vörſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: 
Landwirtſchaftl. Berichte. 19: Soliſtenkonzert. 
20.05: Beiprogramm. 20.15: „Traviata“, Oper 


in 4 Akten (Schallplatten). 22.15: Zeitſignal und 
Nachrichten. 22.3024: Tanzmuſik aus dem Cafe 


Teatr Wielkt. 
e ee „Die Zirkusfürſtin“. 
reitag: „Die Zirkusfürſtin“. 
onnabend: „Halta“. Im Wilſon⸗Parl, bei ſchlech⸗ 
tem Wetter im Theater. 


Teatr Polſki. 
Donnerstag: „Kaiſer Wilhelm 11," 
Soda, „Kaiſer Wilhelm 11.“ 
onnabend: „Kaiſer Wilhelm JI.“ 


Teatr Nowy. 
Donnerstag: „Florette und Patapon“. 
Freitag: „Florette und Patapon“. 


Kinos: 


Apollo: „Triumph der Liebe“. (5, 7, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Kapitän Lash“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Selene With 99. F (Stud chem. 
ene Willfuehr). (7, © r. i 
83 „Nächte in den Wüſten“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: (Zeitweilig geſchloſſen 
Słońce: „Liebeswalzer“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Weiße Schatten“. (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


„Polonja“. 
2 Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
4 ſignal. 12.05: Programmbekanntgabe für den 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 25. Juni 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
Grad Celj. Nordoſtwinde. Barometer 754. 
wölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
13 Grad Celj. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Waſſerſtand der Warthe, Donnerstag, 25, 6., 
+ 0,48 Meter. > 


Schubin 


Eingebrochen wurde in einer der letz⸗ 
ten Nächte in die Wohnung des Herrn Teofil 
Laube in Nurko. Die Diebe ſtahlen Garderobe 
und Wäſcheſtücke im Werte von über 2000 Zloty. 


een Tag. 12.10: Schallplatten. 14.50: Land⸗ 
wirtſchaftlicher Bericht. 15.45: Sportbericht. 16: 
Suan. für Kinder. 16.30: Konzert für die 
Jugend. 17.15: Schallplatten. 18: Soliſtenkonzert. 
19.20: Schallplatten. 20.15: Populäres Konzert. 
22.25: Programmbekanntgabe für den nächſten 
Tag. 22 30: Chopin⸗Werke. 23—24: Leichte⸗ und 
Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45: 11.35: 
3.10: 13.50: 14.50: Schallplatten. 15.45: Das 
Buch des Tages. 16: Konzert: Funkkapelle. 17.35: 
Orts⸗ und Jeitbeſtimmung nach den Geſtirnen. 
17.55: Limmelsbeobachtungen im Juli. 18: Das 
wird Sie intereſſieren! 18.50: Oeſterreichiſche 
Volksmuſik auf Schallplatten. 19.30: Von Köln 
75 Jahre Verein deutſcher Ingenieure. 20: „Das 
eduldige Mikrophon“. Heiterer Abend. 21.10: 
olkstümliches Konzert: Schleſiſche Philharmo⸗ 
nie. 22.50: Tanzmuſik: Funkkapelle. 


13 
Be⸗ 


— 
—— m mm nn 


Mazowiecka |* 


Pat-| 


:]die polni 


Warschau 47.075 47.278. Auszahlung Kattowitz 47.07 
bis 47.275; grosse polnische Noten 46.875-—47.275. 


Königswuſterhauſen. 6.30 —7.30: Von Perlit- 


15: Jugendſtunde. 


Ham, 
burg: Gartenkonzert. 


1 Kapelle des „Uhlenhorſtet 
e 19.20: Stille Stunde. 20: Vol 
amburg: Muſik auf Volksinſtrumenten. Ak 
21: Von Berlin: 21: „Verkehrsbüro“; Ein Luft 
ger Abend. 22.30: Tanzmuſik. : 
u i 
Itvangsverſteigerungen 

em. Sonnabend. 27, d. Mts., nachm. 4 Uhr in 
Zebowo bei Pinne: eine Milchzentrifuge. Ver, 
ſummlung der Käufer 10 Minuten vor Beginn 
der Verſteigerung bei Herrn Szymſki in Zebowo. 
— In derſelben Ortſchaft nachm. 4½ Uhr el 
N zwei Kleiderſpinde und cin Soja mit 
Umbau. Verſammlung 10 Minuten vor Begin 
in ee bei Kozmiarek. — Dienstag, 30, 
d. Mts., mittags 12 Uhr findet die freiwillig“ 
Verſteigerung einer Lokomobile „Koby“, Dreja 
maſchine „Lanz“ und eines Elevators nebſt Trei” 


i 


Is. 


ngenommen, — 
vorm. 10 Uhr Wronkerplatz 1 
Hofe: verſchiedene Reſtaurakions⸗ und Küchen 
tiſche, Gasofen, Garderobenſchränke, Kleiderhaken, 
Bettjtellen, Küchengeräte wie Meſſer, Gabeln 
Töpfe, Teller und ſſerkrüge. Die Beſichtigun 
der Gegenſtände erfolgt 15 Minuten vor i 
der Verſteigerung. 


i 


2 


— - s r È Jsi 2 > * 
Geſchäſtliche Mitteilungen 
Die vorſichtige Hausfrau. 15 
Mehr als je iſt heute jede Hausfrau beſtrebt⸗ 
ihren teuren Wäſcheſchatz zu erhalten. Eine weſen! 
liche Rolle ſpielt dabei die Seife, die fie zum Wa 
ſchen verwendet. Eine billige, unbelannte Sonn. 
mag vielleicht im erſten Augenblick eine gem A 
Erſparnis bedeuten; aber die geringen Mehrkoſten 
einer altbewährten Seife, wie beiſpielsweſſe d 
Fehlt te, machen ſich auf die Dauer beſtim 3 
ezahlt. 4 A 


8 
2 


Inlandsware! Der Firma Chem 
A. in Zawiercie, Herſtellerin der u. 
aſte, wur 


* 


Kauft 
metal S. 
gemein bekannten „Erdal“ Schuh 
ſeitens des Kriegsminiſteriums das 


ders bemerkenswert. 2 
Der Firma Chemimetal gebührt dieje Au., 

zeichnung, denn ihr Fabrikat ift tatſächlich heros 

ragend. E 


x, 


f Harold Gatty i 


eine Zwiſchenlandung vor. 


— 


-  Gejtern vormittag ijt in den Warſchauer Eiſen⸗ 
babnwerkſtatten ein Streit ausgebrochen. Es 
handelt fih um einen Proteſtſtreit gegen die 
WMprozentige Gehälterkürzung. Auch in den übri⸗ 


> ; ck, 4 


Am Sonntag, dem 28. Juni, findet in Bo⸗ 
gu m das VI. Allgemeine polniſche Ban- 
desſingen ſtatt. Verbunden wird damit die 

ier des ke Zw Beſtehens der polniſchen 
Sängervereine im inland und Weſtfalen. Es 
wird n, a. ein Maſſenchor aufgeführt, an dem 
2000 Perſonen teilnehmen. 49 Sängervereine 
haben ſich zur Teilnahme gemeldet. Darunter 
nimmt auch aus Poſen der gemiſchte Chor 
»„Moniuſzko“ teil. A 


Bienen gegen 
„Hoffmanns Erzählungen“ 


Ein dramatiſcher Vorfall ſpielte ſich geſtern 
abend am Bübnenein ang der Städti n r 
in Berlin-Charlottenburg vor dem nn der 
Aufführung von „Hoffmanns Erzählungen“ ab. 
Als das Bühnenperſonal und die S e 
das Haus betreten wollten, ſahen ſie ſich plötzlich 
einem mächtigen Bienenſchwarm gegen ber, der 
fh gerade am Bühneneingang niedergelaſſen 
hatte. Die Bienen machten auf alle Aufforderun⸗ 
gen keine Miene, den Platz zu räumen. Sie ver⸗ 
eiten ſich im Gegenteil immer mehr auf dieſe 
günſtige Stelle und waren ſelbſt durch eine Be- 
3 gprengung mit dem Hartenſchlauch nicht zum 
Weiterfliegen zu bewegen. 1 
A Sia 5 unentſchloſſenen Depotter 
einigte man ſich ſchließlich darauf, alle Bedenken 
zu überwinden und die Feuerwehr zu alar⸗ 
mieren. In wenigen Minuten war der Löſch⸗ 
zug aus der Suarezſtraße zur Stelle, dem es mit 
einigen geübten Handgriffen gelang, die Bienen 
einzufangen und ohne Gefährdung der Gäſte de⸗ 
Opernreſtaurants abzutransportieren. Mit einiger 
Verſpätung konnten dann „Hoffmanns Erzählun⸗ 
gen“ beginnen. Der größte Teil des Publikums 


daß die Bienen am Bühneneingan 
rung verſchuldet hatten. 


3 i wehr geſtern 25 mal 
Insgeſamt wurde die Ser m 2 
wegen verirrter Bienenſchwärme alarmiert. 


g die Verzöge⸗ 


nach Moskau ge artet 
Berlin, 25. Juni, (R.) Die beiden amerilant- 
; ee aa * eion 8 W apen 
i in Berlin, 

x opi yeei bereits heute früh 7.38 Uhr 


o» lẽughafen zum iuge nac 
Fee npe thaier de, fe be leg inge w 


erreichen hoffen. Nach den vorliegenden 
En weißungen larien — ur, i 1500, Metern 
Se Moltendede gr ; 

3 N ſo daß der direkte Flug durch⸗ 


aus möglich erſcheint. 


Eine Waſſerhoſe i 
Paris, 25. Juni. (R) Ueber dem en 
Jonteprault PMbbane bei Saumus nn = 0 
ine Waſſerhoſe nieder. 7 Säulen MA mußten ge- 
Fluten niedergeriſſen, viele andere 


räumt werden. 

; Unfall Francos 

5 während einer Rede 

„Sevilla, 25. Juni. (R.) a fie A 

diner Wählerverſammlung eine Rede iende” 
die Tribüne ein, auf der er ſtand. nen trugen 
inen Beinbruch, mehrere andere Perſo 

Verlegunge'n davon. 


Amerikaniſcher Ozea nflug nach Berlin 


rkſtätten kam es zu einem einſtündigen 


Die Wiener Hochſchulen geſchl 


Der öſterreichiſche Berfaijungsgerihtshof hat 


tte freilich von der Tatſache keine Kenntnis, ſt 


die letzlen Telegramme 


Wetter und |I 


> Pojener Tageblatt 


Wylie Po jt 


Die beiden amerikaniſchen Flieger Wylie Poſt und Harold Gatty, die am Dienstag von Hars 

bour⸗Grace (Neufundland) zu einem Huge um die Welt in 10 Tagen geſtartet waren, haben nam 

einem 16ſtündigen Flug die engliſche Weſtküſte erreicht und nahmen in der Nähe von Liverpool 

Nachdem fie ihre Brennſtoffvorräte ergänzt hatten, ſetzten fie ihren. 
Slug nach Berlin fort i i 


Allerlei vom Tage 


um 1. Juli, vormittags 11.30 Uhr, wird der 
| 3 ub zu einer Beſprechung inf 


\ 


Nationale Al 
Warſchau zuſammentreten. 
V pi s 


In Lemberg kam es zu einem Verbrechen, das 
unter beſonders aufregenden Begleitumſtänden 
Zwei Damen, von denen die eine 
trennt von ihrem Manne lebte, wurden beim 
wordenen 
Ehemann mit einem Naſiermeſſer angefallen. Der 
die Kehle 
Er ſelber 
ung im Polizeipräſidium 
aus dem Fenſter, brach dabei beide Beine und zog 
ich außerdem eine ſchwere Gehirnerſchütterung zn. 


geſchehen iſt. 
paziergang von dem halb raſend 
Tobende ſchnitt den beiden 


durch und verletzte ſie ſehr 
ſprang bei der Vernehm 


rauen 
chmer. 


* 


In Warſchau ift einer der nächſten Mit: Sch 
arbeiter des Marſchalls Pifſudſki — beſonders 
vor dem Kriege — General Rozen geſtorben. 


* 


Zu den Einweihungsſeiern für das Wilſon⸗ 
denkmal jollen eine Reihe von Journaliſten 


und Berlin. » 


entſchieden, daß die 


3 udentenor 
an der Wiener 


nun 


tenden Vereinsgeſetz widerſpricht, und hat 
her als geſetzwidrig aufgehoben. 
Dieſe Entſcheidu 


Schlägereien; 
ner) e polhi en und nationalen 
hörigfeit gegeben. 
ichkeit ein. Eine Anzahl von Studenten wurde 
verletzt. Wegen dieſer 
verſität, die Hochſchule für Bodenkultur und die 
Tierärztliche Hochſchule auf un beſtimmte 
Zeit geſchloſſen. 4 
— - 


Oberſt Noſtek-Biernacki 
im Ruheſtand 
CF Warſchau, 25. Juni. (Eig. Telegr.) 
Es iſt eine Verordnung des r rn 
er 


miniſters erſchienen, durch die der O 
Koſtek⸗Biernaeki für 12 monate in den Ruhe⸗ 


ung Koſtek⸗Biernackis ijt offiziell noch nichts 


e kannt. 
der Stadtverwaltung von Warſchau 


Staatsbeamten auch die Diäten der Sejm- 


(Staatsſchaß wird an dieſer Kürzung der Abge⸗ 


hächſten Tagen we 


die Di 


in Poſen eintreffen, und zwar auch aus Wien 


oñen 


Moe las die ſogenannte „Stu⸗ 
dentenngtionen“ ſchafft, dem in 0 ö gels 
9 0 


Dieſe Entſche hat an der Wiener Univer: 
ſität, an der Hochſchule für Bodenkultur und an 
der Tierärztlichen Hochſchule Anlaß zu heftigen 

wiſchen den Studenten der î 
*. ge⸗ 
Die Polizei ſchritt nach Mög- 


rawalle wurden die Unis 


and verſetzt wird. Ueber die weitere Betäti⸗ 


Es heißt jedoch, daß er zunächſt an 
ird, um dann die Wojewod N eie ang 
wird, . ojewo t ogrodek 
lals ojewode zu übernehmen T Fc oke 


un | falle der Sektor einfach ab und der nächſte trete 


Die Sparalfion der Regierung 


Auch Sejmabgeordnefe und Senatoren müſſen daran glauben 


c Warſchau, 25. Juni. (Eig. Telegr.) f 

Wie bekanntgegeben wird, betrifft die Verord⸗ 
nung des Miniſterrates über die Streichung 
der hauptſtädtiſchen Zulagen bei den 


ordnungen über die Streichung der Zulage 
lokal begrenzt wäre und ſich nur auf die 
Hauptſtadt und einige Grenzbezirke be: 
ziehe. Die Regierung jei vor die Notwendigkeit 
geſtellt, die Ausgaben von 2800 Millionen auf 
2450 Millionen zu verringern, d. h. um 350 Mil- 
lionen. Davon ſind bisher durch die 15prozentige 
Gehaltskürzung der Beamten 150 Millionen ge⸗ 
ſpart worden, durch die letzte Anordnung würden 
etwa 50 Millionen eingeſpart, das wären ins⸗ 
eſamt 200 Millionen. Die übrigen 150 Mil⸗ 
ionen Zloty müſſen noch eingeſpart werden, und 
zwar durch die weitgehendſten Sparmaßnahmen 
in dem gegenwärtigen Staatsbetriebe. Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß man ja die Arbeits: 
loſenbeihilfen um 10 Prozent geſtrichen hat, 
Miniſterpräſidium weitere Beratungen über die ſerner die Beiträge für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
Budgetverringerun gepflogen. In den rung erhöht hätte, die Invalidenrente 

an wahrſcheinlich w eitere]geſtrichen uſw. Die Regierung hat außerdem 
die Allgemeinheit mit verſchiedenen 
Steuern belaſtet, ſo z. B. mit der Erhöhung 


ab geordneten und Senatoren. Auf 
Grund der neuen Verordnung verringern ſich die 
Diäten der Abgeordneten um 176 Zloty monat⸗ 
lich. Die Diäten der Marſchälle des Seim und 
Senats verringern jih um 702 Zloty, die Diäten 
der Vizemarſchälle des Sejm und der Vizemar⸗ 
ſchälle des Senats um 261 Zkoty monatlich. Der 


ordneten⸗ und Senatorendiäten bis zum Ende 
dieſes Jahres eine Million einſparen. 
ie weiterhin berichtet wird, werden in dem 


[Spatranordnungen erſcheinen. Man ſpricht 
davon, daß eine ganze Reihe von Aem- å : ; Er 
tern kaſſiert undviele Beamte redu-|der Streihholzjteuer, mit der Einführung 
iert werden ſollen. In dieſen Tagen foll-ein|des Autoſteuergeſetzes uſwꝛ. Insgeſamt 
Rundſchreiben des Innenminijters erſchei⸗ hat man durch Steuererhöhungen 68 Mil- 
nen, durch das eine Reihe von fachlichen Spar: lionen neu eingebracht. Es fei möglich, 
maßnahmen angeordnet wird. Vor allem ſollen daß die Regierung noch zu weiteren Steuer⸗ 

tim ſtreiſen eingeſchränkt werden, belaſtungen ſchreitet, aber zu viel könne hier nicht 
weiterhin wird die weitgehendſte Sparſamkeit bei [mehr erreicht werden, da die Steuerbelaſtung 
dem Verbrauch von Büroarti keln, Lich t, ihon eine ſehr große jei, Die Regierung verfolge 
Brenn materialien uſw. in den Staats⸗ mit ihrer Sparpolitit den Zweck, ſich 
Ämtern angeordnet. Außerdem ſoll die Zahl derſvom Auslande unabhängig zu machen 
taatlichen Automobile ſowohl in der und ſtändig in einer Lage zu fein, daß jie nicht 
Hauptſtadt wie auch in allen Aemtern erheb⸗ſauf fremden Geldmärkten betteln gu 
lich eingeſchränkt werden. Eine ganze An⸗ geh enbraude, In einer Zeit, wo die größ⸗ 
zahl von Dienſtautos ſoll in Garagen geſtellt [Eten Nachbarn Polen 5, wie Rußland 
werden, und es wird nicht erlaubt, jie zu benutzen. und Deutſchland, am wirtſchaftlichen AD- 

Die letzten Anordnungen der Regierung über grund ſtehen, will die polniſche Regierung mit 

+ Ipartaniihen, Anſtrengungen ſich aufrecht er- 
halten und mit eigener Kraft die Kriſis iber- 
winden, ohne daß ihr auswärtige Hilſe zuteil 
wird, Zum Schluß wird die Beamtenihaft zum 
reiche ältere Beamten auf die e 1 . 

i Auch ein größerer Teil der übrigen Preſſe 
tig geworden ſind. Die Beamtenver⸗ beſchäftigt ſich heute wieder mit den Budget⸗ 

? ſeinſchränkungen, wobei die oppoſitio⸗ 
nelle Stimme überwiegt. 

Um wenigſtens einen Teil der Beamten 
durch neue Verſprechungen nicht in die Oppo⸗ 
ſition zu treiben, wurde auf dem letzten Mi⸗ 
niſterrat beſchloſſen, in den Haushaltsplan für 
193132 eine beſtimmte Summe für beſon⸗ 
derd Vergütungen an die Staatseiſenbahn 
und die. Poſt zu reſervieren. Der Miniſterrat hat 
den Verkehrsminiſter und den Poſtminiſter er⸗ 

mächtigt, ihren Angeſtellten eine beſondere 

Zulage an Stelle der vom Miniſterrat geſtri⸗ 


ſchenen Bauzulage auszuzahlen. 


Jener Teil des leeren Weltraums, der ſich über | Höhe von 70 Kilometern find nach dem bisherigen 
der italieniſchen Kolonie Tripolis in Afrika be⸗ Stande der Technik die Vorbedingungen ſchwerlich 
findet, ſoll als eriter den Vorzug haben, von gegeben. i 

E — — 


fginobrand in Galatz 


f h i mee ~f Galah, 25. Juni. (N) In einem hieſigen 
bis zur Sähe von 70 Kilometern hinaufzuſenden. Kinotheater entitand geſtern durch Entzündung 
Profeſſor Lyon, der einen wiſſenſchaftlichen Namen des Tonſtands ein Brand, der fürchterliche Parit- 
Er habe z. B ſzenen hervorrief. In wenigen Augenblicken ſtand 
93 * . 3 2 * * * 
teineswegs die phantaſtiſche Ubfiht, ſelbſt mit ver die e e e en mee D 
Rakete mitzufliegen, auch bilde er ſich nicht ein, ehilfen gelang es, aus der Kabine herauszu- 
daß man mit ihr den Mond erreichen könne. komme. Die Juſchauer menge verſuchte in wilder 
Dagegen glaubt er, daß es möglich fei, mit Hilfe Flucht die Ausgänge zu erreichen. Der Operateur 
des Raketenantriebs Meßapparate bis in ſehr wurde ſpäter mit der Hand an der Schalttafel 
große Höhen hinaufzubefördern und fie auch wie⸗ völlig verkohlt aufgefunden. Weitere Perſonen 


Lyon erklärte italteniſchen Journaliſten, er habe wehr nicht zu Schaden gekommen. 
tern emporgetrieben. Seine neue Rakete, die e ñ½7!Cẽtö́ ° 


beitehe aus mehreren Sektoren, die fih nachein⸗ 
nes Sektors eine beſtimmte Höhe erreicht ſei, 


durch Selbſtentzündung in Tätigkeit. Im Innern 
des Apparats befänden jih in einer Kaffette einige 
keßinſtrumente, mit denen Temperatur, Luft: 
dichtigkeit und die auch von Piccard unterſuchte 
Höhenſtrahlung gemeſſen werden können. Die 
Rakete jon aljo bei ihrem Aufſtieg fih gewiſſer⸗ 
maßen ſelbſt verzehren, jo daß zum Schluß von ihr 
buchſtäplich nichts mehr übrig bliebe als die Raj- |“ 
lette mit den wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten. Das 
ſoll in der Höhe von etwa 70 Kilometern der Fall 
Fal Mit Hilfe eines fih automatiſch öffnenden 
allſchirms ſoll die Kaſſette 


Ein Altmeiſter der Kinematographie 

i Emil Skladanowsky, 
der mit ſeinem Bruder Max vor 36 Jahren im 
Berliner Wintergarten die erſte öffentliche Film⸗ 
vorführung der Welt veranſtaltete, vollendete 
am 8. Juni ſein 65. Lebensjahr 


ie Rakete ſchlimmſtenfalls wenig 1 Dp 
chtlich 


denn er will ſpä A p Á 

A päter eine zweite Rakete fogar in 
100 Kilometer Höhe hinaufbringen und bei ihr 
pum 9 7 Mal auch mit lebenden Weſen operie- 
z. In dieſer zweiten Rakete follen nämlich 
feſſor Kögel und Mäufe eingel@inlien Jein, Pro: 
Hilfe der Rust fogar, daß eines Tages mit 


——— e 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


tet worden fein. Der Angeſteilte foll feit langem . katſächlich der Mond erreicht werden könne. Serantwortiich fur k r 
den „beiden anderen Da ar chi 19 e⸗Er ſelbſt hat ſeine Ziele ke hoch geitedt, was r e und. Fe ge r 
heimtelegramme in Abſchriften ausge- zweifell feinem Unternehmen ein verhältnis. due Stadt und Sand und den Brieftajlen: Erich aenſch 

tt händigt haben. Weitere Verhaftungen in zu: mäßig ſolides Ausſehen gibt. Trotzdem erſcheinen | Bine: ET 
Angelegenheit, die geheimgehalten worden jei, Prof 115 beſchränkten Mine ven ameritan aa — E elimetei: Bang Chmarztopf. Vering Velen | 
Händen, DEBOR ors recht phantaſtiſch. Zur Erreichung einer! Sate ie Sojas Bere & 


A 


der unverſehrt auf die Erde zu bringen. Profeſſor waren dank dem raſchen Eingreifen der Feuer⸗ 


HRE 


Am 24. Juni verſchied nach kurzem, 


Poſener Tageblatt 


ſchwerem 


Leiden im Diakoniſſenhauſe in Poſen unfer langjähriges, 


treues 


Herr Bruno Krüger 


Mitglied, der frühere Gutsbeſitzer auf Glowienko 


Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 


wahren. 


Der Vor ſtand 


des Landwirtſchaftl. Vereins Pobiedziska. 


Patyk atyk 2 3 


Konfekt 


Mundet 

dem Gaumen 
Kräftigt 

den Körper 


Belebt 


die Nerven 


W.Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post) 


Zur Einweihung des 


Stresemann-Ehrenmals 
in Mainz am 5. Juli 1931, 


“ntonina Vallentin, Stresemann 
Vom werden einer Staatsidee 
Mit einem ‚Titelbild 


geheftet Rm 6.— 
Leinen Rm 10.— 
(Paul List, Verlag, Leipzig). 


In allen Buchhandlungen erhältlich. 
Auslieferung durch die 
Kosmos Sp. z o. o. 
Groß-Sortiment 
Poznań. Zwierzyniecka 6. 


Das Geheimnis 


des sicheren Stfolges 
bei der 
Weinbereitung ist 


Kitzinger 
Reinzuchihefe 


Gewandte, ehrliche 


Verkäuferin 
deutſch u. poln, ſelbſt. arbeit. 
ſofort geſucht. Off. m. kurz. 
Lebenslauf, Zeugnabſchr. u. 
Gehaltsanſprüchen u. 1440 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eugliſch u. Franzi |! 


erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Zrontzimmer 


an berufst. Damen od. Herren 
zu verm. Jasna16, links. 


Sanb. Balkonzimmer 


mit elektr. Licht an beffer. 

Herrn zum 1. Juli zu verm. 
Ratajczala 11a, 

Eingang 8, Wohnung 117 117. 


| T Simmer 1. Küche 


zu vermieten. Miete 3 Jahre 
im voraus. Poznan, 
Zezycla 39, Hauswirt. 
— — — e E e 


Sommerwohnung 


Wielen zu vermiet. mit voller 
Penſion, 150 z} mon. Näh. 
Jeżycta 39 (Polcin). 


Sehr gut möbliertes, gr. 
Dorderzimmer zu verm. 
sw. Marcin 27, Wohn. 8. 


Pianino 


kreuzſait., wie neu, zu ver⸗ 
kaufen, 1100 zł. Poznat 
Zeiycta 39 (Jozkowiak). 


Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 II. 


CONCORDIA .::: 


Tel.: 6105, 62 75. Poznań, 


früher EU] 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


ul. Zwierzyniecka 6, 


— 


Haben Sie schon 
> Für Ihre Reise 


Moderne Herren-Artikel 


eingekauft? 
7» 
7” 
8” 


Aue 


apele 


e 
kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der 
Post. 


Stehumlege -Kragen 


steif sowie la Piqué, alle Größen von 


Unterhos. u. Hemden m 


Macco, Netzjacken von 3.90 


Sportgürtel, moderne von 
Mützen u, Baskenkap. große Auswahl 


Sportstrümpfe, mod. 


Socken prima moderne von 1.10 


Badekost. f. Herren von 


Badehosen von 2.95 


Nachthemden mit buntem 
Besatz, mod. gute Ausführung. v. 


Oberhemden bunte 


Zephir in allen Grössen ... 


Sporthemden m. Kramatte 


moderne in allen Grössen von 


Oberhemden, pr. Popelin 


a. m. Schillerkrag. weiss u. beige 


19” > A 
Pyjamas, prima Qualitäten 


195 15 
Popel. Schlafröcke, letzt. Neuh. v. 


Große Rußmahl: Plaids, Pantoffeln, Pullovers, Handschuhe, Taschentücher, Mramatten sv. 


von 


* 


Strandhai Charzykowo 


e 
g. Penſion f. 8,10 zt am 
23km lang. Charzykowoer 
See. Herrl. Laub⸗ u. Radel- 
wälder, Stranda u. Seebäder 
10 eigene Segel⸗, Ruder⸗ 
u. Paddelboote u. Tennis⸗ 
platz koſtenl. z. Verfügung. 
Villa „Bellevue“ | 
Charzykowo p. Chojnice. 
GEPHOE7EO@65298H® 


Aufruf! 
In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. 
Hierfür wird eine zuverl. Perſon (Beruf einerlei) als 


Filialleiter lin) 


geſucht. 
Monatl. Einkom. 150—200 Dollar. Rückkuvert 
erb. Bewerb. an The Novelty Company in Valken- 
burg Lb. Holland. Porto: Brief 50 gr, Karte 25 gr. 


Tüchlig. Hausmädchen 


Wegen Ablauf der jetzigen, ſuche zum 1. Juli 1932 

f von ca. 1500 Morgen 
Bach ung mit oder ohne Inventar 
Gefl. Mitteilungen erbeten u. 1431 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bücherreviſor, Stener- 
und Finanzier ungsſpezialiſt 


übernimmt nig deutſch⸗polniſch: Buchreviſionen. Bi 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 1287 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


50.- oder 60.- zì 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


20mm oder 2.2 mm Stärke 


mit Einfassung 11 zł 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Liefere jede Höhe. 


das ſelbſtändig kochen kann, zum 1. Juli geſucht. Mel⸗ Nachnahme. 
dungen Poznań, ulica Iwierzyniecka 6, W. 4. Frachtfrei 
Such ev l. Wittin nach jeder Vollbahnstation 
Drobtgeflechtfabrik 
Mi ſofort g Alexander Maennel 


für größ. Landhaushalt. Zeugn. u. Gehaltsanſprüche an 


tan von Hankelmann 
aborówto, pow. Szamofuly. ENTE 


Nyka &Poskuszny An? dalle | 


Poznan 
Wrocławska 33/54 

A A 5 Jamie zeug AGs 
Deutſche Landwirte, 

welche an unſerer am 29. d. Mtis., 10% Ahr 

im Evangel. Bereinshaufe, Poſen, ſtattfſindenden 


Anſiedler- Tagung Inkereſſe haben, 
find als Gäfte freundlichſt eingeladen. 


Verband Deutſcher Anſiedler. 
BERN NE E N Te AA 


Kreditverein 


Spöldz. z ogr. odp: 


Nowy Tomyśl W.5. E K 
ift der Titel des neuen erfolg⸗ 


verſprechenden Romans von 


OSKAR GLUTRN 


Ein heiterer Roman um Ludwig L 
Leinen AM 6.50, broſchiert MM 4,50 


Ein biedermeierlich = Iuftiges, in der Hand lung 


vollkommen ſelbſtaͤndiges, aber durch die Hanz 
delnden Perſonen doch innig verbundenes 
Gegenſtück zu dem Roman „Der verhexte 
Spitzweg“. Ein frohſinniges, an komi⸗ 
ſchen und dramatiſchen Epiſoden überreiches 
Buch. Die beſondere Liebe des Dichters gilt 
dem großen König Ludwig I., feinem drolligen 
Gegenſpieler und Allerwelts ſpaßmacher, dem 
Lohnkutſcher Laver Krenkl und feinem ent- 
zückenden, luſtigen Mündel, Barbara Ruß⸗ 
wandl, der ſchönſten kleinen Münchnerin.“ 


In allen Buchhandlungen erhältlich 


L. STAACK MANN 
VERLAG, LEIPZIG 


Auslieferung für Polen durch die 


Kosmos Sp. z o. o. 
Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gotlesdienſtordnung für die katholijhen Denticher 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 27 
Telefon 3785 P.K.O. Poznań 208-065 
Girokonto bei der Bank Polski 
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Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 


Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 
Erteilung von Krediten gegen Unterlagen 
Kontokorrent- und Scheckverkehr 


vom 27. 6. bis 4. 7. 

Sonnabend, %5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, 148 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Predigt und Amt. 3 Uhr: Veſper, Predigt und hl. 
Segen. 5 Uhr: Kinderfeſt in der Graben! 
Montag (Peter und Paul), 8 Uhr: Beicht⸗ 
gelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Ahr! 
Veſper, Predigt un und hl. Segen. 


Andacht in den Gemeinde- Spnagogen 


Plakaten, Bildern, Werbe-Drucksachen Synagoge A. (Wolnica). Freitag, abends 754 


| in Buch-, Stein- und Offsetdruck Diskontierung von Wechseln 10 he: nachm wir 7%; Uhr; vormittags 

| I = 10 r; nachmittags 5 Uhr. "Sabbath: Ausgang 
BUCHBINDEREI EEE Einziehung von Wechseln, Dokumenten und F orderungen 9,21 Minuten. Werktäglich, morgens 7 Uhr; 

abends 7% Uhr. — Donnerstag, den 2. Juli 


Sorgtältigste Erledigung aller Bunkgeschüfte 


(Faſten 17. Tamus). 
Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 


mittag 4% Uhr Mincha. 
Ab 24. d. Mts. ein hervorragender Tonfilm, KINO „APOLEO* 
der bisher nichtberührte Probleme darstellt. 


Kampf zweier Rassen! Konflikt verschiedener Nationalitäten! Sieg der höchsten Humanität! 


„IRIUMPH DER LIEBE” 


(Able’s Jrish Rose) oder „Die dreifache Hochzeit“ nach dem bekannten amerikanischen Schauspiel don Anny Nichlos. 
In, den Hauptrollen: Nancy Carroll — Charles Rogers — Jean Hersholt — Farrel Mac Donald. Die Einführung der Vorstellung bildet ein reigender Zeichenfilm 
Vorführungen um 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. ; Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


KEINO „APOLLO“ 


BEN 


